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Pennfylvanien. 
Litig, Lancaſter Eo.,; 26. Januar. 
Fe Wir hatten legte Woche ſehr kalt, die 
Saat ſcheint etwas gelitten zu baben ; 
"legten Freitag Nacht lag vier Zol Schnee, 
ſo daß die Felder wieder etwas bededt 
find. Der Weizen ift auf 85 bis 87 
Cents geftiegen ; das Geld ift rar und 
ziemlich viele Handelsleute wurden im 
vergangenen Jahre bankerott. In unfe- 
rem County iſt legtes Jahr viel Verluft 
durch Feuer angerichtet worden, 
| Chr Bomberger. 


Kanſas. 

Hillseboro, Marion Eo., 31. Jan. 
Am Montag den 26. Januar paflirte bei 
Gnavdenau bei Jakob Klaffens rin trau- 
riges Unglüd. Während ihre zwei Flei- 
nen Kinder am Ofen fpielten, dag eine 
; fünf Jahre und das andere zehn Monate 
I alt, wollte die Mutter eine fiedend heiße 
Suppe vom Dfen nehmen und wurde 
durch das Aufftehen des fünfjährigen 
Kindes unter dem Arme geftoßen, jo daß 
fi die Suppe über das Feine Kind goß 
und es fo verbrannte, Daß es nah fünf 
Tagen ftarb. Dem andern Kinde wurde 
nur ein Arm verbrüht, befjert nun aber 
fhon. Diefes möchte einem even zur 
Warnung dienen. 

Peter P. Warkentin. 


Minneſota. 
Lamberton, Redwood Eo., 20. 
Januar 1885. Es hat in letzter Zeit 

ein bekannter Pferdehändler von New 
Ulm eine Strecke längs dieſer Bahn auf 
verfchiedenen Stationen zu wiederholten 
© Malen Pferdemarkt veranftaltet und, wie 
man annimmt, gute Geichäfte gemacht. 
Sn, unjerem Stäpdtchen Zamberton ver- 
kaufte er eines Tages für mehr als 1500 
Dollars werth Pferde, mit oder ohne Ge- 
ſchirr, für baar oder auf Eredit, wie Je— 
der es verlangte. Auch die Unfern bier- 
felbft haben fchon vier Geſpann gekauft 
und zablt man $250 und mehr fürs Ge- 
ſpann Pferde, d. b. auf Eredit, für baar 
neben immer gute Prozente ab. Diefes 
iſt ein Zeichen des Fortſchritts. Möchte 
der geiftliche Ader auch mit’ vermehrter 
Kraft beftellt werden. 
Die Geſundheit ift nicht immer fo vor- 
 banden, wie man es wünfchen würde, 
man glaubt, daß die gegenwärtige Strenge 
des Winters ein gutes Theil Schuld da- 
- ran ift, denn wir haben ſchon einige Tage 
nad einander von 20 bis 25 Gr. R. 
Froſt gehabt, jept ift es milder. Peter 
Quiring, Sr., und die Ehefrau des Joh. 
Quiring lagen legte Woche etliche Tage 
> zu Bette, find aber wieder auf; aud un- 
- ter ven Schulfindern fommen Erfältun- 
gen vor. Bernh. Penner ift wieder auf, 
muß fi aber beim Ausgehen vor der 
rauhen Winterluft jehr in Acht nehmen ; 
es überfällt ihn zuweilen ein befonderer 
Stidyuften. Hein. Quiring. 
Binghbam Lake, 23, Januar, 
Aeltefter Aron Wall und Pred. Joh. Be- 
der von bier find gegenwärtig in Dafota. 
Wie ich gebört, find die Eheleute Jakob 
Braunen krank. Auch die Wittwe Iſaak 
- Düd hat wieder große Schmerzen an ih- 
rem Geficht, daß fie zumeilen weder effen 
noch ſprechen kann ; mebdicinirt mit dem 
Arzt von Mantato, hat auch bereits eine 
andere Wendung genommen, jedoch noch 
große Schmerzen. Heinrih Düd, Sohn 
"des verſt. Jakob Düa, fr. Paftwa, liegt 
-fehr krank und fpudt Blut. Welch ein 
Gut if doch die leibliche Geſundheit, 
werth, daß man dafür reihlih dankbar 
AR und auch wertb, felbige zu ſchonen und 
fo viel in unfern Kräften ftebt zu erhal- 
ten. In der Menn. Brüdergem. find 
zwei Lehrer gewählt : David Fröfe und 
Abraham Emert. Flache preift bis $1.25 
‚der Buſhel. Eorrefp. 
Nebraska. 


Farmere Valley, Hamilton Co., 
22. Januar. Liebe „Rundſchau“! Die- 
weil man dich faft als einen Stedbrief 
betrachten kann, der alle I. Freunde und 
Betannten auffindet, wo immer fie aud 
n mögen und es uns auc recht erfreu- 
Ticy ift, jede Woche von nahen und fernen 
Freunden etwas in dir zu lefen, fo bin 
id wieder daran, auch das Meinige bei- 
zuiragen. Ih kann zwar nicht gerade 
fehr Erfreulicyes auf die Reife geben, denn 

iſt in Diefer Zeit eine drüdende Stim- 
ung unter den Farmern bemerkbar ; die 


Bebrigen Dre (ie ih gegenwärtig je 























































doch etwas befiern) fcheinen einem Man- 
hen recht böfe Erfahrungen bereiten zu 
wollen, denn der Unternehmungsgeift ift 
bei einem Manchen nach der jegigen An- 
fiht doch zu groß geweien und wird man 
in Zukunft vielleicht etwas worfichtiger zu 
Werke geben. Das Land wurde leptes 
Jahr von’ einigen Unternehmenden fo 
hoch hinauf gefhraubt, daß ein Mancher 
fagte, es fei mehr, als bei acht bis zehn 
Prozent Intereffe heraus kommen könne, 
und es bat fih nur zu fehr beitätigt. 
Mande Farm, die zu 25 bis 30 Dollars 
per Ader gekauft wurde, bat ihr Bermö- 
aen nicht gegeben, d. h. fie hat faum fo 
viel gebracht, daß die Intereſſen gededt 
werden können ; für Arbeit und Schweiß 
bleibt nichts übrig. Da find aber nicht 
allein die niedrigen Preife ſchuld, fon- 
dern das unnöthige und unvorfichtige 
Hinauftreiben der Landpreiſe, welches von 
einigen Unternehmenden getrieben wurde 
und Andere, die Land haben mußten, mit 
in Schulden ftürzte; von jenen war ed 
einfach Speculation, von diefen Bebürf- 
niß. So bat fih ein mander Farmer, 
der feine Wirthfchaft vergrößern und ver- 
beffern wollte, eine Bürde aufgeladen, die 
zu tragen er gute Zeiten und beſſere 
Preife für feine Produfte haben muß, wo 
nicht, fo ift er durch die vermeintliche 
Berbejjerung befhädigt. Nun wir mol» 
len das Befte hoffen und Alles dem Herrn 
im Regimente überlaffen, der führet Alles 
wohl, 

Der Winter ift mit Recht ein harter zu 


nennen, denn wir haben fchon einen gan- 


zen Monat tüchtige Kälte gehabt und tft 
noch feine Ausficht für fchönere Tage; 
auch bat der Winter recht viel Krankheit 
mit fi gebracht, denn es liegen meines 
Wiffens etwa 10 bis 12 Perfonen am 
Scharlachfieber darnieder, find auch fhon 
6 daran geftorben ; die Krankheit ſcheint 
epidemifh aufzutreten. Zum Schluß 
melde allen Freunden und Bekannten un- 
fere fhöne Gefundheil in unferer Familie 
und Nachbarſchaft. Bon Herzen euch 
dafjelbe wünſchend, 
Gerhard Did, 


Raeville, Boone Eo., 23. Jan. 
Daß mir hier in dem neuen Lande bei 
folcher langen Wintergzeit ein mancher 
Tag zu lang wird, darf Keinen wundern 
und wenn man fragen follte, woher das 
fommt, würde ich leicht Antwort geben 
können. Erftens bin ich nicht gewohnt, 
ohne Arbeit zu fein und babe auch Feine 
Natur dazu, denn ih kann aus Erfah- 
rung fagen: „Arbeit verfhönt das Le- 
ben.“ Weil ich aber in Rußland mehr 
Arbeit hatte, als ich fertig machen Eonnte, 
war es mir auch überdrüffig, doch galt es 
dabei fchnell daran zu gehen und die Leute 
befriedigen (th war Sattler und Wagen- 
bezieher) ; nachdem der Fleiß angewendet 
war, gab es auch Belohnung dafür. 
Hier im neuen Lande giebts neue Täu- 
fhung, denn an einen folden langen 
Winter habe ich nicht gedacht und es von 
den vor mir Eingewanterten aud nicht 
verftanden. Schon bald zwei Monate 
noch nicht aufgethaut und dabei fo viel 
Schnee, daß man nur ſchlecht mit dem 
Wagen fahren kann; es ift, als wenn 
man von Süden nah Norden gegangen 
wäre, da Alles mit Schnee bededt ift. 
Da ih wenig Vieh zu beforgen habe, fo 
giebt es Zeiten, wo ich blos mit den Ge- 
danfen arbeite, was aber ein ungewohn- 


tes Ding ift und fein Geld bringt, wel- 


ches mir fehr fehlt. Aber ich babe die 
Erfahrung gemacht, daß es einen immer 
intereffirt, wenn man bei diefer arbeitslo- 
fen Zeit, wo die Tage zu lang werben, 
fich felbft unterfucht, wo man fih an dem 
lieben Bater im Himmel verſchuldet und 
wo man Ihm nicht die Ehre gegeben hat, 
die Ihm gebührt ; es vertreibt die Range» 
weile und man muß flaunen über bie 
Schulden, die während der Arbeitszeit ge- 
macht wurden. Haft du, lieber Lefer, 
fon deine Rechnung nachgefehen und 
die Quittung für deine Schuld in Hän- 
den ? Studire niht die Rehnung Ande- 
rer, es wird ein Jeder für fi bezahlen 
müffen und du wirft den größten Nutzen 
baben, wenn du in dein eigen Herz ſiehſt. 
Die Witterung, ift, wie erwähnt, be- 
fländig, bis 32 Gen Froſt. Der Ge- 
fundheitszuftand ift befriedigend, Der 
befte Weizen preift 53’Eents per Bufhel. 
Noch einen herzlichen Gruß an alle Lefer 
der „Rundſchau“ mit Ebräer 12, 1, 
Peter Günther. 
Dakota. 
Loretta P. O. Bonbome Eo,, 30, 
Januar. Nun, lieber Editor, wenn es 
dir beliebt, von meinem unvolllommenen 





Schreiben wieder etwas mitzunehmen und 


in die Rundſchauſpalten hineinzufchieben, 
fo magft du es thun. Es findet fid 
manchmal ein Eleiner Trieb, etwas zu ber 
richten, weil man aus allen Gegenven et 
was lefen kann, manches Erfreuliche und 
auch manches Traurige. Wie ich gelefen 
babe, hat Mancher nicht die 75 Eente, 
was denn am Ende audh noch aus un- 
ferem Kreife fehlte; ich habe es noch im- 
mer jedes Jahr bezahlt, nur diefes Jahr 
nicht, aber es kann ſich finden. Es fcheint 
mir, ale ob in diefem Sabre überall 
eine gelvdarme Zeit wäre. 

Letzte Woche hatten wir liebe Befuche 
"aus Minnefota fowohl, als aub aus 
Dakota; der erfiere war der I, Aelteſte 
Aron Wal und Johann Beder, Pr., 
und der andere Pretiger Abraham Willms 
und L. H. Nachtigal. Ich holte fie am 
Montag Abend ven 19, Januar und fa- 
men wir um 10 Uhr nah Haufe. Fürden 
nächſten Abend wurde eine Berfammlung 
beftellt, welche auch zahlreich befucht wurde 
und wir im Segen verlebten. Am Nach— 
mittag wurde beim Vater eine Heine Ver 
fammlung gehalten, wo Pr. A. Willms 
über Mark. 5, 22 u. f. m. redete. Am 
Abend predigte Pr. 3. Beder in der 
Schule über Luc, 2, 1 u. f. w. und Xel- 
tefter U. Wall über die Worte in Röm. 
8, 12 u. f. mw., und jo verfloffen bie 
Stunden im Segen des Herrn. Am 
nächſten Bormittag wurde mieder eine 
zahlreich befuchte Berfammlung abgehal: 
ten, 

Nachmittags verlebten wir bei den Be— 
fuden auch noch Segensftunden. Am 
Donnerftag den 22. wurde befchloffen, 
nach der Sindianer-Anftalt zu fahren, 
welche die I, Brüder anfhauen wollten, 
wo die Kinder gefhult und zum Heiland 
hingewieſen werden. Es find dort zwei 
Säulen, in einer find 60 und in der an- 
dern 40 Kinder. Diefe Station ift über 
20 Meilen von uns entfernt. Nachdem 
die I. Säfte zurüdgelehrt, weilten fie noch 
einen Tag bei ung. ch fage ibnen noch 
den berzlichften Dank, daß die Liebe fie 
bis zu ung getrieben hat. a, der Herr 
fei ein Bergelter in aller Gnade und 
Barmberzigfeit. Cor. Ewert. 

Marion Junction, Turner Eo., 
30. Januar. Das Wetter ift manden 
Tag recht angenehm. Obzwar es in 
diefem Monat durdfchnittlih ziemlich 
alt war, fo haben wir doch noch fein 
Schneegeftöber, das heißt, ein rechtes Dako— 
taer, gehabt. Gewöhnlich ftellen ſich wei- 
ter ſüdlich wohnende Leute vor, es fei bier 
im Winter fehr kalt, doch es ift dag nicht 
fo arg, ungefähr fo wie in Minnefota, 
welches der Editor ja felber kennt, nur 
durdfchnittlid weniger Schnee. Heute 
ift es ſehr ſchönes Wetter. Der Gefund- 
beitezuftand ift im Durchſchnitt gut, Gott 
fet Dank! Ich bitte noch die „Rundfhau‘, 
alle Belannten und Freunde, befonders 
meihe zwei Brüder Franz und Abr. Görz 
in Kanſas, fowie meine Eltern Heinr. 
Görz Sen. und meine Gefchmwifter in 
Minnefota zu grüßen von 

Peter H. Bär; 
Aus Ealifornien 
fchreibt die Wwe. Karl Penner, daß fie 
viele Briefe erhalten, in weldhen um Aus- 
kunft über Californien gebeten wird. Wäre 
Penner am Leben geblieben, er hätte die 
Briefe wahrfcheinlih beantwortet, doch 
die nachgebliebene Wittwe wie auch ihre 
Kinder wollen davon nichts willen, in- 
dem es ihnen an genügender Kenntniß des 
Landes fehlt, wohl aber auch, weil der 
herbe Berluft ganz und gar nicht zu der- 
artigem Schreiben aufgelegt macht. Ge⸗ 
nannte Familie hat noch feine eigene Hei- 
math dort, fondern wohnt zu Miethe. 
Manitoba. 

Shöndorf, 16. Januar. Da 
Einige in unferem Dorfe ihr Land an 
Engländer verkauft haben, fo find wir 
bis da, daß ein Jeder auf fein Land zie- 
ben will, da dies aber Vielen nicht ge- 
fällt, ſo möchte Mander fein treffendes 
Land verlaufen um entweder wieder in 
ein Dorf zw ziehen oder nad einer 
andern Gegend überfieveln. Beſonders 
Solchen, die im Begriffe ſtehen fih von 
bier zu entfernen, wäre zu wünſchen, 
wenn fie verkaufen und ihre Schulden 
bezahlen könnten, denn fo davon geben 
und nicht einmal mit denen zu fprechen, 
denen fie ſchuldig find, das ift nicht recht. 

Heinr Dörkſen. 

Neuenburg, 17. Jan. Werthe 
„Rundſchau“! Da ich weiß, daß man durch 
dich aus der Nähe und Ferne Nachrichten 
erhält, weil du weit umd breit, wie auch 
in mehreren Dörfern in Rußland, gelefen 
wirft, fo wäre eo mir lieb, durch dich auch 





ein Paar Zeilen an meine lieben Freunde 


in Rußland zu veröffentlihen. Meinem 
Onkel NAbrabam Fehr babe ih eine 
„Rundfhau” fchiden laffen und weil er 
nicht weiß, von wem ihm felbiges Blatt 
gefchicht wird, fo mögen ibm dieſe Zeilen 
zur Erklärung dienen, daß nämlich der, 
feiner in Liebe gedenfende Bruder Korne 
lius Fehr aus Amerika das Blatt fchidt. 
Seliebter Bruder! Weil der briefliche 
Beſuch fahr gar nicht oder nur felten ge 
ſchieht, und oftmals auch noch Briefe 
verloren geben, fo ift es mir lieb, durch 
die „Rundſchau“ dir unjere Umſtände 
mitzutbheilen. Wir find fo ziemlich ge- 
fund, welches wir euch auch von Herzen 
wünſchen. Aber unfere Kinder Abraham 
Fehren find fammt ihren Kindern fchwer 
krank gewefen, jegt aber wieder ziemlich 
genefen und nur ihre Tochter Elifaberh 
liegt noch hart darnieder, fo daß man 
noch nicht weiß, wie ed auefallen wırd; 
übrigens find alle unfere Kinder fo ziem- 
lih gefund. Was das Irdiſche anbe- 
trıfft, baben mir unfer gutes Fortkom 
men; möge der liebe Gott unfere Selen 
auch reichlich mit bimmlifhen Gütern 
fegnen, dies fei uns Allen von Herzen ge- 
wünfcht! Im Uebrigen weiß ic nicht 
viel zu ſchreiben; wünſche euch now, |. 
Bruder unt Schwägerin, fammt allen 
euren Kintern, Freunden und Bekannten 
den rechten Frieden des Herrn und ver 
bleibe dein treuliebender Bruder bis in 
den Tod. Kornelius Fehr. 


Bitte au, daß fie ung, wenn aud 
nur mit wenigen Zeilen, Durch die „Rund 
ſchau“ ihre Umftände mittheilen möchten. 
Muß noch von ver Witterung etwas berich- 
ten. Die Schlittenbahn ift ziemlich gut 
und baben ziemlich ſtarken Froft; es war 
von 20 bis 30 Grad kalt und iſt aud 
jest 25 Grad kalt. 

Ich möchte auch gerne von meinem lie- 
ben Bruder Jakob Fehr Nachricht baben, 
tenn ichweiß gar nicht, wo er fich aufhält 
oder ob er noch lebt; wer etwa weiß, wo er 
fih aufhält, möchte die Liebe zu une haben, 
und uns feine Adreſſe ſchicken. Sein 
früherer Wohnort war in der Molotſch— 
naer Kolonte, nämlih in dem Dorfe 
Prangenau, geweſen; vielleicht wird er, 
wenn er nod lebt, ung felbft durd die 
„Rundſchau“ mit einigen Zeilen erfreuen, 
was und febr lieb fein würde. Alle 
dreunde und Belannte zum Schluß nod 
herzlich grüßend, 

Jakob Fehr, (Neuenburg). 


Gretna P. D. (Sommerfeld), 21. 
Jan. Werther Evitor! Da ber ſchrift⸗ 
lihe Berfebr mit den Gefchwiftern in 
Rußland fa gänzlih aufhört und da 
mebrere meiner Briefe unbeantwortet ge- 
blieben find, fo bin ich willens eo mit der 
„Rundſchau“ zu verfuhen, in der Erwar- 
tung, daß meine Zeilen aledann in ihre 
Hände gelangen werten. Ich bitte vaber 
diefe Zeilen in die „Rundſchau“ aufzju- 
nehmen: 

Lieber Freund Peter Thießen! Schon 
mehrere meiner Briefe, vie ih an euch ger 
ſchrieben, find unbeantwortet geblieben. 
Woran es liegt, weiß ich nicht; vielleicht 
habt ihr meine Briefe nicht erhalten. 
Damit du aber meine Briefe erhältft 
ſchicke ich dir die, Rundſchau“ zu, in deren 
Spalten du Nachricht von mir erhalten 
wirſt und bitte dich, es ebenſo zu machen, 
nämlich deine Briefe in die „Rundſchau“ 
einrüden zu laſſen. Auf diefem Wege 
ift es am leichteiten, fchriftlich mit einan- 
der zu verkehren, s 

Jegt von meinen Umftänden: Ich 
bin mit meinen Kindern, welche ich hier 
bei'mir habe, gegenwärtig ſchön gefund 
und wünfche euch Allen von Herzen das: 
felbe. Auch Jakob Keblers, melde kürz⸗ 
lid bei mir auf Befuh waren, find 
fammt ihren Kindern, ſoviel ich weiß, 
ſchön gefunv. 

Bon Jakob Keblers, meinen Kindern, 
auf der öftlichen Reſerve wohnhaft, habe 
ich Fürzlich ſchriftliche Nachricht erhalten, 
daß fie da eine Zeit lang gefrauft haben. 
Auch der Bruder Gerhard Kebler und 
feine Frau find eine Zeit lang nicht fehr 
gelund beweien. Meine Tochter Elıja- 
beth, die Peter Hiebert’fche, il im Sommer 
eines piöglihen Todes geftorben. Sie 
kam mıt dem Pferderechen vom Felde, von 
welchem fie, da das Pferd ſcheu wurde, 
berabfiel und nad wenigen Minuten eine 
Leihe ward, Die Trauer ihres Gatten 
und ihrer Kinder war groß Borigen 
Winter gingen ihr drei Töchter im die 
Ewigkeit voran. Nah dem Begräbniffe 
brelt ich mich ungefähr einen Monat bei 
Peter Hiebert auf. Lieber Schwager, id 
bitte dich, du wolle mich von allen Freun- 
den und Geſchwiſtern, foviel du vermag, 





benachrichtigen, und wo die Schweſter 





Blatz'ſche ih aufhält; ich Habe das Zu- 
trauen zu dir, daß du meine Bitte erfül- 
len wirft. Bon Jakob Keblers, Sohn 
des Bruders Philipp Kehler, berichte mir 
auch wo fie wohnen. Du wolleſt uns 
berichten, ob fie nach Amerifa hinüber 
ziehen werden oder nicht, wenn du etwas 
davon weißt. Ihre Geſchwiſter find fehr 
neugierig. darüber Näheres zu erfahren, 
Peter Samwapfys, der Kehler'ſche Schwer 
fter, wohnen aud in Sommerfeld, wo ich 
wohne. 

Abraham Wieben (Helena Kebler) 
find meine Nachbarn und Cornelius Keh- 
ler, ihr Bruder, wohnt bei ihnen. Er iſt 
bier im Dorfe Schullehrer und es gebt 
ihm und Wieben recht gut. Sie laffen 
euch fammt euren Kindern herzlich grüßen. 
Sie wohnen von den Jhrigen allein auf 
diefer (weſtlichen) Reſerve; ihre Eltern 
und Gefchmifter wohnen auf der weſtlichen. 
Eie möchten von euch gerne recht oft Nach- 
richt erhalten, wie au von Wmw. Wiens 
und ihren Kindern, Wilhelm Martens 
und Jakob Kehlers und ihren Kindern, 
Heinrih und Gerhard Wiens, feid ihr 
voh immer zu Haufe bei der Mutter 
wohnbaft, oder habt ihr ſchon euren eige⸗ 
nen Herd gegründet? Jakob Kehlers 
Kinder bitten fie auch, etwas von ſich hö— 
ren zu laffen. 

Alle herzlich grüßend verbleibe ich euer 
Bruder und Schwager 

Johann Kehler, 
fr. wohnhaft geweſen in 
Schönthal, Rußl. 

Berichte, durch welche Woloft eher in 

beine Hände gelangen, als von Chortitz. 


Steinbach P.O., 22. Jan. 1885. 
Werthe „Rundſchau“! Ich bin beauf- 
tragt durch dich Auskunft zu ſuchen, näm- 
lich: Peter Wiebe, früher Friedrichsthal, 
Rßl. jetzt Eigenfeld, Steinbach P. O., 
wünſcht die Adreſſe und Auskunft von 
ven Geſchwiſtern Jakob Töwſen, Ruß- 
land, früher Bergthaler Colonie, von da 
ſind ſie nach der alten Colonie Schönhorſt 
gezogen, und von da ſollen fie nah Ro— 
ſenhoff, vielleicht nicht weit von Orechow 
gezogen fein, er, Töws ift ein Hanvels- 
mann. Auskunft, wenn auch durch die 
„Rundfhau, würde mit Dank angenome 
men werden, denn Wieben find geneigt 
in brieflihen Verkehr zu treten. 

So füble ich mich auch veranlaßt, mit 
meiner Wenigfeit vor die Lefer dieſes 
Blattes zu treien, denn da die „Rund- 
ſchau“ in diefem Jahre auch wieder fort» 
gefegt werden fol, fo wird der Epitor 
doch wohl nicht blos mit Geld zufrieden 
fein, fondern er will auch hin und wieder 
Berichte aus Mennonitifhen Kreifen 
haben. (Wir bitten fehr darum — Ev.) 
Der diesjänrige Winter fann mit Recht 
ein ftrenger genannt werden, denn bie 
ftrenge Luft drüdt das Quedjilber recht 
oftmals in die dreißig Grad unter Null 
Reaumur. Das wird den Lefern wohl 
fhon befannt fein, daß hier an 5 Mo- 
nate der Wagen nicht gebraudt wird, 
doch werden trog der Kälte hier viele Rei— 
fen gemacht, befonders au mit Holzfah- 
ren, weil das des Sommers, der Sümpfe 
halber, nicht geht. Es darf Einen aber 
auch nit wundern, wenn man bier 
auch zuweilen Leute vom Auffuchen eines 
milderen Klimas fprechen hört befonders 
wo das Holz knapp if, denn das Feuer 
fol bei jegiger Zeit wohl nicht im Ofen 
verlöjchen.. Das Brennholz ift zwar 
auch nicht theuer, denn die „Francie Ca⸗ 
nadier“ bringen das befte Fichtenholz für 
$2 vie Cord (oder Klafter), Fenzpfoſten 
bringen flıe für 2 — 24 Cent das Stüd, 
6 Fuß lang. Der Hafer preift jept in 
Winnepeg 40 Cent per Bufhel, Weizen 
tft nicht viel theurer. Sonderbar man 
bört jegt fat in der ganzen Welt über 
woblfetle Zeit Hagen und ich will doch 
glauben, daß wohlfeile Zeit ein Segen 
für das Land if. 

Als ich das legte Mal von Winnipeg 
fam jagte mir ein betrunfener Indianer 
bei der Broadway Brüde, nicht wenig 
Beforgniß ein und das um fo mehr weil 
es ſchon finfter war, aber zum Glüd be» 
freite mich der Brüdenmwärter davon; ber 
Trunkſucht wird in der Stadt fehr ge- 
fröhnt, — Berichte no, daß Die alte 
Wittwe Cornelius Jan'ſche von Nebraska, 
die bier bei den Kindern J. J. verweilte, 
türzlich geftorben iſt und darf folglich 
ihre irdiſche Heimath nit mehr auffu- 
hen. Die Eorrefpondenz von Andrew 
Nafziger in No. 1 war mir auch recht 
wichtig, indem biefer den Tod des D. 
Düd meldete, deſſen Geſchwiſter bei uns 
in der Nähe find. Go erfährt man oft 
etwas durch die „Rundſchau“, was man 
fonf nicht erfahren würde. Die Mutter 
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des Berftorbenen bat das feiner Zeit ſehr 
geſchmerzt, daß fie den Sohn nicht konnte 
mit nah Manitoba nehmen, doch fie iR 
auch längft topt— Gottes Wege ind nicht 
unfere Wege. Ale woblwollenden Lefer 
der Rundſchau“ grüßenp, 

Heinrih Kornelfen. 

Hochſſt adt P. O., 25. Januar 1885. 
Werthe „Rundſchau“! Ich will verſuchen, 
dir etwas für deine Rundreiſe zu über- 
reihen. Obzwar man ſchon zuweilen 
fürchtet, daß die immer und immer wie- 
derholten Wetterbefchreibungen nicht viel 
Sntereffantes bieten, fo weiß ich jept doch 
aud Feine Neuigkeiten aufzutreiben, wo— 
nad vielleiht ein Mander ausichauen 
wird, Freilich werden auch Manche wif- 
fen wollen, wie ih das Wetter bier im 
Norden hält, wenn es ibnen in den wär 
meren Gegenden bei 18 Grad fchon ſehr 
kalt vorfommt. Hier ift es mandmal 
doppelt fo viel, was freilih unangenehm 
ift, aber trogdem hört man wenig von 
Unglüdsfälen durch Kälte, kaum daß 
bin und wieder Jemand etwas anfriert. 
Die Leer brauchen daher für Manitoba 
gar nicht bange zu fein, wenn es bei ih⸗ 
nen auch ſchon außerordentlich kalt iſt; 
der Durchſchnittsfroſt ift hier gewöhnlich 
von 20 bis 25 Grad, zumeilen aud et 
was darüber; mandmal fommt es aud 
vor, daß ed mehrere Grad warm ilt, jedoch 
nur felten, d. b. vom Dezember bio Feb 
ruar. Schneeftürme haben mir dieſes 
Jahr noch nur wenige gehabt, ich erinnere 
mid nur von zwei Mal, daß es etwas 
gefährlich zu reifen war, Sonderbar iſt 
der Umftand, daß, wenn der Wind von 
Welten nah Süden umfpringt, es allemal 
erft mehrere Grad fälter wird, als es vor- 
ber war, fährt er jedoch fort, von Süden 
zu mweben, fo freut man fih ſchon auf 
ſchönere Witterung, die dann aud ge- 
wöhnlih eintritt. Sept aber herrſcht 
der Winter mit eiferner Strenge, indem 
der Wind immer von Weften nad Süden 
und wieder zurüd fpringt; gegenmwärttg 
30 Grad Balt. 

Der Gefundheitszuftand befriedigend ; 
Anfangs Januar konnte man dieſes nicht 
fagen, venn es herrſchte ziemlich viel 
Krankheit, meiftens Erkältungen, als 
Kopfichmerzen, Schnupfen und Huſten; 
dabei war aber die Witterung ſchön (eine 
Woche). fo daß auch Etliche fagten, das 
fhöne Wetter fei an den Erfältungen 
ſchuld. 

Die Preife für die Erzeugniſſe des Far- 
mers find ziemlich diefelben, nur der Hafer 
preift jchon bis 45 Gents das Buſhel; 
der Preis für Eier und Butter fällt; 
Bıebpreis niedrig, Weizen aud, wie es 
ſchon oftmals berichtet worden iſt. 

RD. 








Verehelicht. 








Dakota. Gerhard Born, Sohn des 
Jakob B. fr. Landskrone, Rßl., mit 
Suſanna Voth, Tochter des Andr. 
B., fr. Krim, Rßl. 

— Jakob Enabrecht, 
David E,, fr. Mariawohl, 
Karbarina Wien 8, Tochter 
®., fr. Fürftenan, Rßl. 


Sohn des 
NEl., mit 
des Jakob 








Ertundigung—Ausfunft. 








BE Wilhelm Dirke, fr. Margenau, 
Rßl. jetzt York. Neb., bittet um die Adreſſe 
des Gerhard Beder, fr. Lichtenau, Rßl. 

BE Wie ift die Ndreffe des Jakob 
Hüpdner, fr. Rof:nort, jegt wahrſcheinlich 
Krim ? 

BET Werther Ervitor! Wo ift mein 
Ontel Jobrandt Peters, früher Neu- 
ſchönwieſe im Alerandrowihen Kreife, 
Süv-Rufland ? Mein Bater Jacob 
Günter liegt noch immer fo im Bert wie 
Peiers von ihm gewohnt if. Um ge- 
fällige Auskunft bittet 

Sfaat Günter. 
Schanzenfeld P. D., (Rofenthal,) Man. 


Driefe. 


T Einen Brief abgefkidt an Peter 
Penner, Alerandertbal, bei der Stadt 
Samara, Gouv. Samara, Rhl. Bin 
im Zweifel, ob die Adreſſe richtig it und 
wäre für Auskunft fehr dankbar. 

; Peter Neufelpd, 

Windom, Eottonwood Eo., Minn, 


T Abgeſchidt am 24. Jan. vom Un’ 
terzeichneten an die Folgenden : Andrew 
Nafziger, Ill, Hermann Unger, Rofen- 
tbal Rßl., Ahr. Wiebe, Blumenthal, 
RE. Cornelius Wiebe, 

Neuendorf, Man. 




















Seidenban in Amerifa. 


— — 


Meinem Verſprechen gemäß, welches 
ich vielen aus Rußland eingewanderten 
Mennoniten in Marion Co., Kanſas und 
Andern gegeben, fchreibe ich diefen Artikel. 
Unter denen die es fpeziell begehrten find 
die folgenden Familien: Peter H. Schmidt, 
Jakob Schmidt, Peter Richert und Andere 
in derfelben Nachbarſchaft, nörblih von 
Newton. Peter Wiebe, Alerandermwobl 
und Johann und WVilbelm Nidel, Bru- 
dertbal. Einige von Gnadenau, Bru- 
derthal und leranvderfeld.... Ih 
babe viele Zeit auf die Unterfuhung der 


und es freut mich Euch berichten zu fön- 
nen, daß die Auofihten auf Erfolg viel" 
beffer find, als ich dachte. 

Zuerft kann ich berichten, daß in den 
Ber. Staaten bereits mehr als vierhun- 
dert Seidenfabrilen in Tpätigkeit find, 
die jährlich für mehr als eine Million 
Dollars Seidengarn verarbeiten, welches 
gegenwärtig alles von Europa importirt 
wird. Für diefe gehafpelte Seide zahlten 
die Fabriten von 5 — 10 Dollars per 
Pfund, je nad) ver Güte der Seide. 

Bei meiner Unterfuhung babe ich er- 
fahren, daß einige der großen Fabriken 
gern dirfe Seide von den Leuten in Ame- 
rita kaufen möchten, wenn felbige nur 
vollfommen gut gebajpelt wäre, doch das 
war bisher ftets die Schwierigkeit, denn 
die amerikaniſchen Hafpler verfteben ihre 
Sache ſchlecht, deswegen auch die Fabrifen 
nie zum Seivdenbau in diefem Lande er- 
mutbigten. Sept bat jedoch die Regie- 
rung die Sache in die Hand genommen 
und ermuthigt zum Seidenbau und es iſt 
fein Zwefel daran, fowohl für Cocons, 
als für gehafpelte Seide wird ſich ein gu- 
ter Abfagmarkt finden, denn die „Regie⸗ 
rungs - Hafpel » Fabrit” wird nächites 
Frühjahr gebaut und Die Regierung 
wird Gocons faufen. 

Ich möchte nun die befondere Aufmerf- 
famfeit der Lefer darauf lenken, daß der 
Staat Kanfas fib für den Seidenbau 
am beften eignet und man nimmt an, daß 
diefes von dem entjprehend trodenen 
und erregbaren Klima herrührt. Ich 
babe von den Eocons, die ih von ten 
Mennoniten in Kanfas erlangte, nad 
verfchiedenen Plägen über ganz Amerika 
verfchict, um fie zu prüfen und ohne Aus- 
nayme wurden diefelben als fehr gut 
erklärt. Eine Dame, die im Seidenbau 
bewandert ift, fagt: „Ich kann Ten Co— 
cons, die Sie mir fandten, das höchfte 
Lob ertheilen, indem fie ſich mit Leichtig- 
feit haſpeln laffen und auch die Seide von 
vortrefflicer Qualität if.‘ 

Eine große Seidenfabrit im Oſten 
fand die von mir gefhidten Cocons fo 
vorzüglich, daß fie mit mir unterhandelt, 
ihr die Cocons zu liefern. Eine gewiſſe 
Hafpelfabrit im Süden bietet $1.20 für 
das Pfund der beften Cocons. Biele find 
der Anficht, daß die Regierung mehr zah— 
len wird; es wird daher nicht ſchwierig 
fein, einen Markt für die Cocons zu fin- 
den, und Solche, vie fih mit der Seiden- 
raupenzucht befaffen wollen, follten ſich 
fofort die Eier beforgen, da fie vor Ein- 
tritt der warmen Witterung nur noch zu 
baben find. Die Ausfihten find, daß 
gute Eier rar und theuer fein werben. 
Der gewöhnliche Preis it: 2000 Eier 
$1, 5000 $2, 3 Unze $3, 1 Unze $5 und 
3 Unzen $12. Sie können jedoch zu 
niedrigeren Preifen gefauft werden. Ich 
vertbeile fie für die möglichft niedrigen 
Preife. 

Ich erhalte aus allen Gegenden dieſes 
Landes ermutbigende Berichte über die 
Ausfichten in Betreff der Seideninduftrie. 
Biele Familien in diefer Stadt haben ſich 
entfchloffen, nächſten Sommer die Seiden- 
raupenzucht zu verfuchen. Ich habe mir 
einen Eeinin Seivenhafpel gemadt und 
ver Erfolg auf fo einfache Weife dıe Seide 
zu haſpeln, hat in diefer Stadt die höchſte 
Bewunderung hervorgerufen und die 
Zeitungen ergeben fi in Lobeserbebun- 
gen der Seidercultur. Einer der Editors 
bier veröffentlichte Folgendes: „Es unter- 
liegt keinem Zweifel, die Seidencultur in 
Kanfas ift ein Erfolg. Selbige ift die 
am leichteften ausführbare Induftrie, in 
melcher fih die Bewohner diefes Staates 
befchäftigen können.“ 

Ich verfuhe alles Mögliche, um die 
Gründung einer Hafpel: Fabrik hier im 
Weſten zu bewerfftelligen, und ich will den 
Lefern der „Rundſchau“ von Zeit zu Zeit 
mittheilen, ob und wie diefe Sache voran- 
gebt. — Ich kann den Mennoniten auf- 
richtig rathen, fi mit dem Seidenbau zu 
befchäftigen.. Euch Allen Erfolg wün- 
ſchend fchließe ich als Freund und Bruder 

Sefata Horner, 

Emporia, Kanſas. 


Drei Sandgüter mennonitifcher 
Gutsbefißer. 


(Nah Kalageorgi’s und Boriffow’s Ercur- 
fion an die Molotihna. Verſuch einer land- 
wirtbichaftliben und Öfonomifchen Unterfu- 
bung der ſüdruſſiſchen Wirthſchaften. Lief. 1. 
Petersburg 1878. Pr. 75 Kop.) 
(Schluß.) 

Da durch die Landwirthſchaft ſo kleine 
Einnahmen erzielt werden, fo iſt die vor- 
zügliche Beihäftigung mit Schafzucht 
ganz gerechtfertigt. Nur noch erwas über 
die Heuernte. Im Jahre 1874 wurde 
für drei Jahre (ungefähr für 600 Rubel) 
Heu geerntet. — Heu-Mähmafcienen bat 
man bier noch feine. Man zahlt hier bei 
Bielen nicht deffjatinenmeife, fondern für 
die Quadratwerſt (104 Defii), Wenn 
man die Arbeiter ſchon im Winter miethet, 
fo zahlt man gewöhnlich 135 Rbl., noch 
35 Rol. für Eſſen gerechnet. 

Im Frühling dagegen fleigt der Preis 
bis 225 Rbl. Nur zwei Momate werden 
die Schafe gewöhnlich gefüttert und brau- 
hen dann zu fünf Pud Heu. Gemwöhn- 
li wird das Ergebniß von fünfzehn 
Pur pro Deffi. ale gute Ernte bejeich ⸗ 
net. Dft freilich giebt es bedeutend we- 
Seltfam, daß man nicht Futter- 








Seideninduftrie diefes Landes verwandt 


* 
fräuter ſaet. In Roſenhof wurden übri- 


4 Verſuche acht, die a nicht 
gend Verſuche gemacht, 94 


glängende Reſultate St itt⸗ 
lere Einnahme von der lag 
beträgt nur zwei Rbl. undvon einer Deffi. 
Weide nur fünfundfiebenzig Kop. . 
Ueber ven Gartenbau jagen’ wir bier 
wenig. Das höchſte Alter der Frucht⸗ 
bäume ift bier fehr gering ; ſchon im 5. 
oder 6. Fahre vertrodnen fi. Der Wirth 
bedauerte, daß der Gartenbau hier nicht 
fo leicht fei, als an der Molotfhna. Da- 
für trafen wir bier aber Heine Anlagen 
vor Weinftöden. Weiter entwidelt ſich 
bier die Kultur der Gemüfe. Nicht die 
ganzen Beete, fonvdern nur die Reiben 
werden gedüngt, und die Reiben felbft 
werden jährlich gewechfelt. Weder Gar- 
ten, noch Gemüfegarten werden künſtlich 
bewäfjert. — Die Arbeiter leben bier alle 
ſehr lange. Auf einen Tſchaban wies 
Herr Düd mit den Worten: „Der da 
dient bei mir ſchon fünfunzmwanzig jahre, 
befommt 300 Rbl, jährlih und hat 600 
Deffi. Land. Deſſen ungeachtet wird er 
bei mir leben und fterben !" Ein Schmied 
bat bier fein eigenes Haus und Garten, 
wofür er die Arbeiten der Dekonomie im- 
mer zuerfl beforgen muß. Bei folden 
Bedingungen fehlt es nicht an Arbeitern, 
böchftens einmal an Tagelöhnern, die troß 
guter Speifung und Zahlung doc lieber 
bei den Ruffen weniger arbeiten, — 
Die Schafe geben durchſchnittlich neun Pf. 
Wolle; einige Böde bis fünfundzwanzig. 
Die Wolle wird ungefbwommen verkauft. 
Hornvieh — holländijches und preußi- 
ſches. Die Kühe werden nicht mit zwei 
Fingern, wie bei den Rufen, fondern mit 
der ganzen Hand gemelkt. Milchkühe fah 
man wur achtzehn, Dchfen dagegen bis 
einhundert, ° Pferdezucht — unbedeutend. 
Als Refultate der Schweinezucdt ftellte 
man uns ausgezeichneten geräucderten 
Schinken vor, — Herrn Düds Landgut 
giebt den beften Beweis, daß aud in den 
wafferlofen Steppen eine Wirthfchaft ge- 
führt und Biehzucht - getrieben werden 
kann, obne ewig über Dürre zu Elagen. 
AUrbeitermangel fühlt man bier nicht. 
Endlich wird lobend der Schule erwähnt, 
nach deren Beendigung der Schüler in 
eine höhere Lehranftalt eintreten fann(?). 
Jährlich werden vierzig Schüler erzogen. 
Es jind zwei Lehrer angeftellt, deren Ge- 
balt bis 1500 Rbl. kommt. *) Des 
Herrn Franz Choralbuh und Rechenta— 
feln „aus dem Gebiet der Landwirth— 
ſchaft“ (2!) werden auch erwähnt, Doch 
geitehen die Autoren, daß fie fih noch nicht 
eine volle Borftelung über das Sculle- 
ben gemacht, weil die Lehrer abmwefend 
waren. Das merft man ihren Paar Zei— 
len nur zu fehr an, ſowohl bier, wie auch 
fonft! Anders flieht die Gegend auge, wo 
fi das Landgut des Herrn Eornis befin- 
vet. Bor allem ift fie nicht fo eben, und von 
drei Seiten umgeben das Gut Flüffe. 
Die Nähe des Meeres und überhaupt der 
Waſſerreichthum machen die Luft feuchter. 
Brunnen find bier ſchon nicht fo noth- 
wendig. Ihre Tiefe beträgt auch Hier 
10—12 Faden. Es wird bier noch we— 
niger Getreide gefäet nämlich von 5800 
Deifi. nur 110—150 Defji. In der 
Brache füet man gewöhnlih Kufuruz uud 
Kartoffeln. Anflatt der beträchtlichen 
Öetreideausfaaten finden wir bier das 
Peftreben, die Waldanpflanzungen mög- 
Hhft zu vergrößern. „Mein Bater“, 
fagte Cornis, „trug mir auf, viel Wald 
zu pflanzen, Wie wenig habe ich in mei- 
nem Leben dieſen Auftrag erfüllen kön— 
nen!“ Weiter ſchenkt Herr Cornis der 
Schaf- und Viehzucht und in Folge def- 
fen den Wiefen viel Aufmerkjamfeit. 
Man bat noch feine künſtlichen Wieſen, 
man fäet feine Futterfräuter, doch düngt 
man die Wiefen. In Folge diefer Be- 
fhränfung des Aderbaues feben wir bier 
nicht die gewöhnliche Zerworfenheit und 
finden bier nicht die befländigen Feinde 
der Feldfrüchte, welche den rufjifchen, viel 
ſäenden Gutsbefigern Millionen entrei- 
ben. Herr Eornis bat die befte Methode 
der Steppenwirtbfdaft gefunden. Die 
feine Ausſaat fann ihn bei ungünftigem 
Refultat nicht ruiniren, und die großen 
Wiefen werden nicht-bie zur Nuplofigkeit 
zertreten. Weiter folgt eine bedeutende 
Reduktion im Inventar des Gutes : feine 
Mähmafchienen u. f. w. Herr Eornis 
bat bis 10,000 Schafe, die 44—5Pf. 
Wolle liefern. Jährlich fallen nicht 
mehr als zehn Prozent der alten Schafe. 
In der Ochſenheerde des Herrn Eornis 
fanden wir keinen ähnlichen „Simfen‘, 
wie den von der Austellung 1869 in Pe- 
tersburg. (Derfelbe wurde in Hamburg 
zum zweiten Male prämlirt, dann nad 
London gebracht, wo er fein Leben been- 
digte). Aber ih Ganzen zeichnet fich fein 
Vieh Durch bedeutenden Buches aus. Au- 
Ber fünfundvierzig Paaren Ochſen, fünf- 
zig Kühen (die nur einen Theil feiner 
Heerden bilden) war bier auch eine bedeu⸗ 
tende Pfervetabun. Inter den Pferden 
waren auch einige wilde, aber fogar die 
Füllen der zahmen Stuten von wilden 
Hengften zeichneten ſich durch ihre Bos- 
beit aus. — In der Zeit von einundvier- 
sig Jahren (1833—1874) find in diefem 
Oute fehsundzwanzig Deffi. Wald ange- 
pflanzt, und zwar : 
Fruchtgarten .„ . . Deſſj. 2100 8. 
Eichen . * [2 * * 5 " 54 ” 


*) In lepter Zeit feit Abgang bes Derrn Branz 
sen., if die rc ke — 








Stufe einer gewöhnligen 
suntergefunfen. 


Rüſter und verſchied. 
o 


S rten J a 24? 7 THB. 
er: ar ” u N 
3 ’ * ® u * * 2 [7 300. „, 

Ibeere . * . j . 1 [77 — ”„ 
n 1833 bis 1861 war dafür ver- 
ausgabt: 

für ven Gärtner Rbl. 2,502,144 

verfch. Ausgaben Roi. 13,416.184 





Summe ... . . Rbl. 15,918.33 
Jede Deffi. Wald. 
famauf..... Rbl. 
Einnahmen. 
Früchte verkauft für 14,284 Rbl. 40 Kop. 
Bäume — Ra 5 
Summa 16,988 Rbl. 21 Kop 

Bon jeder Deſſj. Einnahmen 26. Rbl. 
65 Kop., reinen Gewinn 3. 24 Kop., 
was jährlich vier Prozent beträgt (bei 
H. Wiebe in Juſchanle betrugen die Ein- 
nabmen 1830 —1866 jährlich zweiunpfie- 
benzig Prozent.) Später hob ſich diefe 
Prozentnorm etwas, im Ganzen find je- 
doch die Einnahmen vom Walde bisher 
unbedeutend. Die Arbeit des Herrn Cor⸗ 
nis war, nach feinen eigenen Worten ein 
vierzigjäbriger und doch noch lange nicht 
beendigter Verſuch. 

(Es wird die Gefchichte dieſes Verſuchs 
erzäblt.).... 

Nach der Befchreibung diefer Landgü— 
ter gehen die Autoren zu den Kolonien 
über, in welchen fie befonders die foliden, 
akuraten, praftifchen, eintönig — lang- 
weiltgen, hoben Gebäude und die ma- 
fhinenartige Ordnung überrafchten. Für 
die Reifenden, fagen fie, befiehlt die Reli— 
gion der Mennoniten alle möglichen Aus— 
nahmen zu machen und erlaubt die Ar- 
beit fjogaram Sonntag. Die Bollwirth- 
ſchaften bezeichnen fie ald Minorat, und 
Sagradowka bezeichnen fie ala von den 
Kleinwirthen, den „älteren Brüdern‘ ge- 
fauft. Sie befchreiben die Wirtbfchaften 
nach dem Mufter ver Wirtbfchaft von Da- 
vid Regehr, dem „reichften der jüngeren 
Brüder” in Altonau, beichreiben die land- 
wirthfchaftlichen Geräthe, die deutfchen 
Wagen, finden in Halbftadt, daß auch die 
Puritaner-Mennoniten die Herrfchaft des 
Bachus anerkennen, fagen einige Worte 
über die äußere Anficht Prifchibs, über 
die Viehzucht in den Mennonitenfolonien 
und fchließen damit ihr erftes Buch, obne 
demfelben das verfprochene zweite Bud) 
nachfolgen zu laffen. 


— — — 


Dörfer oder Farmen. 
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Den nachfolgenden Artikel entnehmen 
wir No. 274 der „Odeſſ. Ztg.“ und 
finden ihn auegezeichnet gut. Die Re- 
daftion obiger Zeitung ſcheint das Einzel- 
farmfyftem nicht zu fennen, fonft würde 
fie demfelben entſchieden das Wort reden. 
Doc bier der Artikel : 

Seit längerer Zeit und in mehreren 
Artikeln wird die Frage beiproden, mie 
die Bodenkultur zu beſſern ſei. Da wer- 
ven Vorſchläge gemacht, Verſuchsſtatio— 
nen und landwirthſchaftliche Schulen zu 
errichten. Beide Vorſchläge find in 
manchen Beziehungen gut, um aber eine 
verhältnigmäßig rafche Berbefferung zu 
erzielen ift unumgänglich nothwendig — 
Landvertheilung. Geftüpt auf Er- 
fahbrung könnte ich die vielen Gegen— 
fpühe und Wiverfprüde, welche von 
Seiten unferer Koloniften biergegen er- 
boben werden, zum größten Theil wiber- 
legen. Möglich, daß einiges auch nicht 
ohne Grund gegen die getrennten Wirth- 
[haften gefagt werden fann, die große 
Mehrzahl der Fakta fpricht für Diefelben. 
Land, welches, wie in den Kolonien 
Odeſſas und noch vielen anderen, ſechzig 
Fahre und noch länger bebaut wird, ift 
ſelbſtoerſtändlich erfhöpft und demſelben 
muß friſche Kraft zugeführt werden, und 
zwar durch Düngen. Ein Stück Land 
aber, mit Dünger zu verſehen, iſt ge- 
wiß feine leichte Arbeit; wenn nun das 
Land einer Kolonie 14—20 Werft im 
Durchmeffer hat, fo mag die Kolonie ich 
auch im Centrum befinden, das meıfte 
Land ift doch weit enifernt, fo daß die 
Bearbeitung, die Düngung, die doppelte, 
ja dreifache Zeit und Arbeitskraft erfor- 
dern. Außerdem ift einer Gemeinſchaft 
eine folche Arbeit, wie Düngen des gan- 
zen Landes, ganz unmöglich. Man 
müßte nicht genügend unſere deutſchen 
Koloniften kennen, um zu wiffen, welchem 
Spott und Hobn jene auegefept find, 
welche ſich einfallen lafjen, etwas vorzu- 
nehmen, was im Allgemeinen nicht 
braäuchlich ift, befonders wenn der Ber- 
ſuch fehlſchlaägt. Jahre lang wird es be- 
ſprochen, wie dieſer einmal geſcheit ſein, 
geſcheiterer wie alle ſein wollte. — Das 
iſt ein großer Hemmſchuh. Um irgend 
eine Verbeſſerung vorzunehmen, muß die 
Gemeinde befragt werden; der Antrag 
mag wirklich zwedentfprechend fein, es 
finden ſich doch Einige, denen ed grade 
nicht paßt, oder deden der Antragiteller 
einfach zumider it. Sie machen oft 
ganz lächerliche Einwendungen und fie 
finden Anklang ; es wird abgeftimmt, der 
Antrag fält dur, und der Antragfel- 
ler wird natürlich ausgelacht. Er 
ſchweigt dann und begräbt manche feiner 
wirklih guten Ideen. Nicht umfonft 
fagt der Dichter: „Gegen Dummpeit 
fämpfen Götter felbft vergebens.” Hat 
aber jeder fein Land allein, fo ift er auch 
Herr darüber. Er wird dann befonders 





beftrebt fein, jeinem Nachbar nit nach⸗ 


tel angewendet, es wird verfuht; miß⸗ 
glüdt es, fo it fein Spott zu erwarten, 


bar den Nugen einfeben und er wird dem 


Preußen — befehe fih dort die Wirth. 
(haft. Man frage die Leute, wie vor 
50 bis 60 Jahren dort gewirthſchaftel 
wurde, wie viel Ertrag das Land damals 
geliefert hat, und wie viel es jet Liefert, 
Man hatte dort ebenfalle Gärten, 
Wohnhäuſer, Wirtbfchaftsgebäude u. ſ. 
mw. gehabt; alles wurde entweder abge. 
broden und frifh auf dem neuen Plan 
aufgebaut, oder verfauft, oder verpachtet, 
Schule wurde deshalb nicht weniger be. 
ſucht, die Einſicht, hat ſich ſeitdem aber 
um Vieles gebeſſert. Das Land endlich 
bat einen zehnfachen Werth‘ dadurch er- 
balten, fo daß ale Nachtheile im Ber- 
gleich verſchwindend Klein find, und des. 
halb alle Bedenken fchwinden müffen, 
Die mandes Stüd Land liegt irgendwo 
in einer Ede, welches beffer benupt 
würde, märe ein Herr dazu! wie man- 
des Stüd Viehweide muß unbenupt 
bleiben, weil die Heerte zu groß if, 
Darum denfet nach, erwäget alles genau 
ohne Borurtheil. T. 
(Was der Autor hier nur andeutet, 
das entwidelt er in feiner Nachſchrift an 
die Redaktion noch mehr: daß ſich die 
Landwirthſchaft Preußens Dank ven ges 
trennten Wirthſchaften geboben. Die 
Frage ift es werth, daß man fie näher 
befpriht. Einige Vortheile find augen» 
ſcheinlich (jedenfalls geringer, als T, 
glaubt). Doch gebt unfere Meinung da- 
bin, daß die Nachtheile, die mit der Auf- 
löiung . der Kolonien verbunden fein 
müßten, die Vortheile bei weitem über- 
treffen würden. Die Rev.) 





VBerfchiedenes. 











— Öradation der Trunfenheit, — Als 
Noah den Weinftod gepflanzt, fo lautet 
eine jüdifhe Sıge, habe Satan fich ein- 
aefunden, ein Schaf, einen Löwen, einen 
Afen undein Schwein gefchlachtet und mit 
deren Blut den Weinftod begoffen. Daher 
fei ver Menſch, wenn er zu trinten an- 
fange, fanft wie ein Schaf, dann kühn 
wie ein Löwe, dann verwandle ſich fein 
Muth in die Räppifchkeit des Affen, und 
zulegt wälze er fih im Schlamme, wie 
das Schwein. 

— Eine fhhredliche Operation fand vor 
einigen Tagen im allgemeinen Hofpital 
zu Toronto, Canada, ftatt. Ein unge- 
fäbe 50 Fahre alter Patient hatte den 
Krebs an der Zunge, und die Aerzte 
famen nad eingehender Berathung zu 
dem Scluffe, daß es für den Mann feine 
andere Rettung gebe, als ihm die Zunge 
aus dem Munde zu fchneiden. Der Pa- 
tient mwilligte ein; wollte lieber obne 
Zunge fein, ale noch länger von unfäg- 
liben Schmerzen geplagt werden. — Die 
Operation wurde von Dr. Macfarlane 
in Gegenwart von vielen Nerzten und 
Studenten vorgenommen, unter Anwen- 
dung aller für ſolche Zwede geeigneten 
Hülfsmittel, welche die ärztliche Wıffen- 
haft kennt. Diefelbe gelang vollftän- 
dig und der Mann kann nunmehr noch 


1 mehrere Jahre leben, freilich ohne fprechen 


und ſchmecken zu können. Man glaubt, 
daß er mit Tabakraucheu Durch eine abge- 
brodene Thonpeife ſich die Zunge verlegt 
und daß das Tabafegift die Wunde bös- 
artig machte. 








Marftbericht. 
6. Bebruar 1835. 


Chicago. 

Sommerweizen, No. 2 774 — 77ic; No, 
3, 71-7363 No. 4, 63—6ide: Winterweizen, 
No. 2, rorh, Bier: No. 3, 76— 77%; No, 
3, roh, 7605 Korn, No. 2 weiß, 4046; No, 
2, gelb, 39 — 39560: No.3, weiß, 3I—AUN c5 
No 3, gelb, 388 39303 Nr. A, 38-39; 
Hafer, No. 2, weiß, 31—314c; leicht gemilcht, 
3040; Ro 3, weiß 374 Zufe ; Roggen, No, 
2, 64— 6dde: Werfte No. 3, gut, 60-6715 
No. 3, AI—55r 3 No. A, 485er. —Stiere, 
36.50-86.65; Kübe, $3.75— 84.25 ; Bullen, 
83.00 -$4.105 Scladhtfälber, $5.00— $7.25 
ver 100 Pf. ; Milbtühe, 825.00 -— B60.00 
ver Grüd; Schweine. ſchwere, 84.60 — 
35.10; leichte, $4 30— 4.70; Schafe, $2.75 

$4.50. — Butter: Ereamery, 29 — 3065 


Käfe: Voll Rahm, 114 -12c ; Young Amerika, 
12—123 ; Saweizer Käſe, 13—14r ; Limbur- 
ger, 10--I1e. — Kartoffeln: für außergewöhn- 
lid ſchöne, A3— 4e ver Buſhel —Geflügel: 
Gerupfte Truthühner, 12 — 12405 gerunfte 
Hühner, 8; alte Hähne, 5—6e; gerupfte 
Enten 12—-13c per Pfv. — Wildpret : Prai- 
riehühner, 8450 — 84.755 Wacteln, $1.25 
— 81.355 Hafen, 60-708 ; Rotbkopfenten, 
$2.75 ver Tipp. t wilde Truthühner, 10 — 12 
per Pfd. — Eier 24 — 2er. — Heu: No. 1, 
Zimothy, 811.00 — 812.005 No. 2, 89.50 
— 10.50 ‚genilt 87 50 — 38.50 ;’Upland 
airie, 50 — $12.10; No. 1, Prairie, 
50—$8,50 ; No. 2, 85.50-86.50. 


St. Paul. 

Weizen, No 1, bart, Mc; No. 2, hart 
7305 gewöhnlicher, 655 Korn, No. 3 uud 
No. 3, neu gemiſcht, 3460; Hafer, Ne. 2, weiß, 


No. 3, ertra, dr; Nr.3. 385 Roggen, No, 
2, Ade.— Deu: Timotby, 10.00; wildes, 
$7.25. — Bunter : Greamery, 18— 2%; Dairy, 
15—20r, 
Kanfas City 

Win „Ro: 2, wei, 723c 5 No. 3, 
roth. — —* No. 2, weiß gemiſcht 33dc 5 
No. 2, er le; Dafer, No. 2, Be. 
— Etiere, B 65 — 84.25; Mühe, 82.75— 
33.50; Bullen, $3.0 — 





83.75-84.55; Schafe, 82.30-83.00. 


glüdt es aber, fo muß auch fein Nad- E 
Beifpiel folgen. Man gebe einmal nad 4 


Dairy, 10-14 ; frifche Rolbutter. 12—1dc— 


* 


Ac; No. 3, weiß, 230; Gerſte, No. 2, 6003 
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zuftehen. Es wird dieſes oder jenes Mit. 
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Nundſchau. 
Griäcint jeden Mittwnd. 








gie „Runbfegan‘ wird in Elthart, Ind., gebrudt’ 


da aber ber Editor in Canada, Kanf., wohnt, jo 
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wolle man alle Mittheilungen für bad Dlatt 
"it folgender 


Adrefie verſehen: 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 








Februar 1885. 


Elthart, Ind., 11. 





— 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Die vorliegende Nummer ber „Rund: 
ſchau“ wird in Mountain Lafe, Minnejota, 
rebigirt, wo der Editor bei feinen alten 
Eltern auf Beſuch ift. Eine Reiſebeſchrei— 
bung giebt e3 diesmal nicht, es möchte 
fonft des Guten zu,viel werden. 


Die Herausgeber haben neulih an die 
Leſer, deren Abonnement noch nidt er: 
neuert ift, ein Einladungsfchreiben gerich⸗ 
tet, welches hoffentlich feinen Zwed er: 
teicht hat. Jeder alte Leſer follte au in 
diefem Jahre die „Rundſchau“ halten und 
eine Anzahl neuer Leſer hätten wir gerne 
noch dazu. 


Bor vier bis fünf Jahren madten un: 
fere Landsleute in Minnefota die bittere 
Erfahrung, daß der Weizenbau, fo einfei> 
tig und ausjchließlich betrieben mie in 
Rußland, hier nicht nugbringend fei und 
andere Bahnen murden eingeichlagen. 
Befonders erwies fi der Flachsbau, d. h. 
das Ziehen des Flahsjamens, als höchſt 
erjprießlich und gegenwärtig find die gu: 
ten Folgen dieſes Umſchwungs in der 
Farmerei fehr bemerkbar. Zu rathen ift 
übrigens, die Sade nicht abermals ertrem 
zu treiben, denn Flachsbau macht das 
Land mager, daher man gut thut, durch 
Weizen und anderes Getreide einen regel: 
mäßigen Fruchtwechfel zu beobachten. Ge: 
deiht eins nicht, fo gedeiht vielleiht da3 
andere und was die Hauptjadhe ilt, das 
Land wird nicht fo ausgefogen. Aud in 
Kanſas haben die Farmer mit dem Wei: 
zenbau fchlimme Erfahrungen gemacht, 
indem der niedrige Preis faum die Unko— 
ften dedt, die dem Farmer außer feiner 
eigenen ſchweren Arbeit noch erwadjien. 
Der Erfolgin Minnefota lodt zum Flachs⸗ 
bau und mancher unferer Xefer in Kanſas 
wird es damit verfuchen. An Ueberpro- 
duktion in Flachs ift no nicht fobald zu 
denken, denn Amerifa baut noch bei Wei: 
tem nicht genug für fih. (Wegen Samen 
ſiehe legte Seite, E. B. Funk's, wie auch 
Quindt's Anzeige.) 











Tagesneuigkeiten. 





Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 31. Jan. Die 
ſozialiſtiſchen Mitglieder des Reichstages haben 
einen Gelepentwurf zum Schutze der Arbeiter 
eingebracht, von dem fie hoffen, daß er an ber 
Stelle der Regierungs-Vorlage angenommen 
werben wird. Sie find zur Einbringung bes 
Entwurfs durd die von Bismard in der Sipung 
vom 16. Januar gemachten Bemerkungen über 
die Feftftellung des Arbeitstages auf eine be- 
flimmte Anzahl Arbeitsftunden veranlaßt wor- 
den. Der Entwurf der Sozialiften verbietet 
die Beihäftigung von Gefangenen ſeitens Pri- 
vaiperfonen und Gefellibuaften, beichränft bie 
Arbeitszeit auf vie Tagerftunden und verbietet 
die erwerbömäßige Beſchäftigung von Kindern 
unter 14 Jahren. 

Leipzig, 6. Febr. Die von dem Reichäge- 
richt hierſelbſt am 2%. Dezember wegen des 
Mordanichlags auf den Kailer und den Kron⸗ 
prinzen bei der Enthülung des Niederwald- 
Dentmals zum Tode veruribeilten Anardiiten 
Reinsdorf und Küchler werden morgen in Halle 
—2* werden. Die Rupſch zuerkannte 

odesſtrafe iſt in lebenswierige Zuchthausſtrafe 
umgewandelt worden. 

Oeſtreich Ungarn. — Wien, 4. Febr. 
In den Hauptfabrikorten im nördlichen Böhmen 
werden anarchiſtiſche Plakate in ezechiſcher und 
deutſcher Sprache verbreitet. 

Großbritannien. — London, 2. Feb. 
Heute Morgen begann vor dem Bomw- Street- 


| rieimisı die Vorunterſuchung wider James 
G. Cu 


a 


D 


9 











J 


nningham wegen Theilnahme an der Ur- 
heberſchaft der Fürzlich ftattgehabten Exploſion 
im Tower, Der Staatanwalt Poland erklärte 
in feiner Eröffnungsrede, daß die Regierung 
zu beweifen beabfichtige, daß der Angeſchuldigte 
ein thätiges Mitglied ber Verſchwörung fei, 
welche den Verſuch, den Tower in die Luft au 
fprengen, zu Wege gebracht habe, Die Regie- 
rung behalte fich vor, die Anklage gegen Cunning · 
bam auf Hochverrath zw richten, fo baß feine 
Berurtbeilung anftatt einer Freiheitsſtrafe bie 
Todesſtrafe mach fich ziehen würde, ieſer 
Vorbehalt machte im Publikum großes Auffe- 
ben und wird dahin ausgelegt, daß die Regie- 
rung ermittelt bat, daß fie in Cunningham 
einen höchſt wichtigen Bang gemacht hat. Eun- 
ningham gab bei feiner Bernehmung unter Un · 
derem an, daß er während feines Aufenthaltes 
in Amerika in New Yorf gewohnt und auf dem 
Morgan’fwen Dampfer- Werft, fpäter als Ber- 
lader in vem Pennfylvania-Bahnhofe gearbei- 


tet habe. 

Liverpool, 2. Feb. Der amerifanifhe Con⸗ 
ful Padord hat den biefigen Mayor erſucht, das 
Eongreßgefep über die Landung von „Paupers“ 
in den Ber. Staaten bier zu veröffentlihen, da- 
mit arme Leute nicht durch Dampfer 


Berausgabung i ten ne 
Kehe Heberfahriefarie nad Bımerlls een 


Sonden, 3. Beb. Oeute Abend hat bie Il 


rei im Zufammenhange mit den neueſten 


namit Erplofionen eine neue wichtige Berhaf- 
tung vorgenommen. Gefa war meb- 
rere verfolgt und feließlich von den 
Polizei- rvis und Aberline nieder 
sehept worden. Man hält den jept Berbafte- 
ten für einen Mitſchuldi unninghams. 
Die braune Kiſte, welche in Whitechapel aehaufı 
worben, in Gunningbams Wohnung in ber 
Prescotiftraße an die Stelle von deſſen brannem 
Koffer getreten und unmittelbar nach der Erplo- 
fion aus Gunningbam’d Wohnung in ber 
nn verſchwunden war, ift heute 
Abend im 

ben. Diefer wurde in einem Berfted in ver 
Nähe von Eunningham’s legter Wohnung in 
Whitechapel entdeckt. Außer der erwähnten 
braunen Kifte fol die Polizei in feinem Befige 
noch andere höchſt wichtige Beweisftüde und 
Altes. wad zur Feitftellung feiner Perföntichkeit 
erforderlich ift, vorgefunden haben. Er wird 
morgen in dem Bowftraßen-Polizeigericht ver- 
bört werben. 

London, 5. Februar. Der vorgeftern Abend 
in Whitechapel verbaftete geheimnißvolle Ge⸗ 
faugene, in deſſen Befige Cunningham's brau- 
ner Koffer gefunden worden iſt, wurde in dem 
Bow-Street-Polizeigericht auf die Auflage der 
Mitſchuld an der ZTomer-Erplofion verhört. 
Er gab an daß er Henry Burton heiße, 26 Jahre 
alt und Möbelfchreiner fei. Er mißt 5 Fuß 9 
Zoll, hat ein hübſches Geficht, eine ſchlanke Fi- 
gur und hellen Bart und fieht wie ein Amerifa- 
ner aus. Alle Bemühungen der Polizei ihn 
zu photographiren hat er bisher vereitelt. Als 
er vor Gericht gebracht wurde, ſah er abgehärmt 
aus und ſchien fi feiner unglüdlichen Rage völ- 
lig bewußt zu fein. Das Berhör befchränfte 
fich lediglih auf die Aufnahme der Angaben 
über Burtons Perjönlichfeit und die Vorlefung 
ber Anklageſchrift. 


Frankreich. — Paris, 1. Februar. Der 
Telegraphen · Verkehr in Frankreich ift durch bef- 
tige Stürme geftört. — In Paris und limge- 
gend find in der legten Woche nicht weniger als 
dreißig Mordthaten verübt worden. 

Paris, 3. Februar. Das Kabinet hat in die 
Erörterung des Revillon’fchen Antrages auf 
Bewilligung von 25,000,000 Frances zur Ber- 
theilung unter die brotlofen Arbeiter in den ver- 
ſchiedenen Städten — am nächſten Donnerftage 
gewilligt. 

Paris, A. Februar. Heute ift die Auswei— 
fungs-Berfügung gegen einen bdeutichen und 
einen belgiſchen Anarchiſten unterzeichnet wor- 
ben. 

Paris, den 5. Februar, Wie „Figaro“ in 
einem Artifel über den in Paris abzuhaltenden 
Eongreß der Dynamitverfchwörer fagt, wird die- 
fer Congreß am 23. Februar eröffnet werden. 


Stalien.— Rom, 4. Febr. Deutih und 
englifh fprechende Fremde beſuchten kürzlich 
eine Dynamit-Fabrif bei Turin; man glaubt, 
daß das in England gebrauchte Dynamit aus 
diefer Fabrik ffammt. — In Tripolis und Ben- 
gaſi berricht wegen Italiens Plänen betreffg der 
Belignabme von Landftreden auf der Norpfüfte 
von Afrifa große Aufregung. Mehrere Scheikhs 
wurden verhaftet. 


Rußland. — St. Petersburg. 2. Febr. 
Von morgen an tritt folgender Zolltarif in 
Rußland in Kraft: Der Zoll auf geſalzene 
Häringe und gebörrte Fiſche wird auf 7 Kopefen 
Gold für das Pud erböht, Dliven- und anderes 
vegetabilifhes Del 20 Kopeken vom Pud; 
Thee, welder über die europäifche Grenze 
eingeführt wird, 400 Kopefen ; Wein in Fäffern 
95 Kopefen vom Faß; Schaummweine, 15 
Kopeken von der Flafche ; Rohſeide, geiponnene 
und gehafpelte Seide, Nähſeide und Seiden- 
garn aus „Floß“⸗Seide mit oder ohne Bei- 
milchung von. Wolle oder Flachs, ungefärbt 
800, gefärbt oder gebrudt 160 Kopefen vom 
Pud. (Die Kopete ift gleih drei Vierteln 
eines amerifanifhen Cents uud das Pud gleich 
Yıo Pfund. 

©t. Peteraburg, 6. Febr. Rußland hat die 
afrifanifche internasionale Geſellſchaft aner- 
fannt und geftern ein mit ihr in Betreff des 
Kongo Freiftaates getroffenes Hebereinfommen 
unterzeichnet. Dieles Uebereinkommen ift dem 
fürzlih zwiſchen Deftreih und der Geſellſchaft 
getroffenen ähnlich. 

Mittelafien. — London. 5. Ian. Tie 
„Times“ fant: Rußlands Vordringen in 
Afghaniſtan kann nur durch für England und 
Afghaniſtan gefährliche Hintergedanken und 
gem Beweggründe erklärt werden. Jeder 

orwand eined Zweifels in Betreff der Grenze 
wird durch Rußland's Weigerung auf eine 
ehrliche Unterfuchung der Grenzfrage einzugehen 
befeitigt. Herat gehört dem Emir. Lie recht 
zeitige Anerkennung dieſer Thatſache wird 
Gefahren abwenden, denen ſich Rußland kaum 
ausſetzen kann. 

China. — Paris, 3. Febr. Der Admiral 
Courbet telegraphirte heute an das Nriegs- 
minifterium, daß die franzöfifhen Truppen die 
die Koblengruben von Kelung bebeiridenden 
chineſiſchen Werfe in einem bigigen Kampfe 
erobert haben. Der Verluft der Franzoſen 
belief fih auf 9 Todte und 53 Berwunpete, 
der der Chineſen war fehr bedeutend. — Ueber 
das Gefecht bei Kelung meldet Apmiral Eourbet 
Folgendes: Am 25. Yan. rlidten wir mit 
1500 Mann und vier Geſchühen gegen die 
feindliche Stellung vor und nahmen mebrere 
Erdwerke, welche unfere Stellungen im Südoften 
bedrobten. Wir hielten etwa eine halbe Meile 
von unferen Erbwerfen und 600 Meter von 
einer ftarf befeftigten Oochebene an. Sobald 
unfere Truppen ausgerubt waren, rückten wir 
wieder vor. Der Beind leiftete Fräftigen Wiber- 
Rand und unterhielt ein wirkfames Bewehr- 
feuer. Unfere Soldaten legten großen lnge- 
ftüm an den Tag. Wir verloren 2 Offiziere 
und 7 Mann an Todten und 53 Mann an 
Berwunbeten, 


Aegypten. — Londen, 2. Febr. Einer 
amtlihen Deveſche zufolge je General Carle 
Birti befept, nachdem bie Rebellen die Ber- 
fhwanzungen bafelbft verlaffen haben. Zwei 
Oheime des Mörders des Oberſt Stewart, 
Suleiman, haben ſich unterworfen. uiflein 
Vaſcha und ein Heizer von dem gefcheiterten 
Stewart’fchen Dampfer, welche dem damaligen 
Blutbade entgangen und in Birti gefangen- 
gehalten worden waren, find in Earle's Lager 
erſchienen. Die Schifffahrt auf dem Nil if 
ſehr fchwierig, aber Tarle's Truppen über- 
winden alle Hinderniffe. 
Kairo, A. Febr. 8 erſte Batallion bes 
Royal Iriſh Regiments hat den von General 
Wolſeley für ven Ihneüften Marſch von Harras 
nad Debbeh ausgefepten Preis von 1U0 Pfund 
Sterling gewonnen, 
London, 5. Febr. Heute Vormittag iR hier 
die Nachricht eingegangen, daß Ehartum den 
arabiſchen Rebellen in die Hände gefallen if. 
Das Shidfal des Generald Gordon if nicht 
befa Bermurblih befindet er ih als 
Siegers, 


unt. 
Kairo, 5. Febr. Das Gerücht iR hierher 
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be des Verhafteten aefunden wor ⸗ 


Anlaud. 


Bafhington, 2. Heb. Der heute: von 
Oolman im Abgeordnetenhauſe eingereichte 
(Hefegentwurf zum Schupe der Reinheit ber 

bien beftimmt, daß es Niemanden erlaubt 
fein foll, bensegliches oder unbewegliches Eigen- 
tyum zum Stimmentauf oder zur Erlangung 
einer Anftelung im Bundesdienſte zu ver- 
wenden, worauf eine Geldſtrafe bis zu 500 
Dollars und eine Breiheitsftrafe bis zu einem 
Jahr ftehen fol. j 
Widita, Ran. 31. Jan. Die Leiter 
bes jüngften Einfalls in das Oflahboma-Gebiet, 
DB. R, Couch H 9. Stafford, 9. W. Brown 
und E. ©. Wilcor, find beute Nachmittag im 
Gewahrfam rines Bundesmarſchalls⸗ Gehälfen 
aus Arfanfas City bier eingetroffen. Sie wur- 
ben dem Bundescommiflär Sherman vorge- 
führt, welcer fie bis zu ihrem Verhör am IV. 
Bebruar unter je S1000 Bürgſchaft ftellte. 


Sort Smith, Uf., 31. San. Das 
biefige Bundesgericht bat heute die Meißen 
Frederick Ray, William Meadows, Wılliam 
Philips und Maſon Holcomb und den Neger 
William Niron wegen im Indianergebiete ver- 
übter Mordthaten zum Zode verurtbeilt. Die 
Hinrichtung der Mörder fol am 17. April bier 
vollzogen werben. 

Pittsburg, Pa. 31. San. Heute 
Morgen ereigneien ſich bier in drei verfchiedenen 
Sebäuden Erplofionen von Erdgas. Die erfte 
fand in dem Keller des Fleinhladeng der Frau 
Dammerspörfer ftatt und wurde dadurch herbei- 
geführt, daß die Schweſter der frau Dammers- 
dörfer, Mary Smolder, bei vem Sucben nad 
einem Korbe ein Zünphölzchen anzünvete. Im 
demielben Augenblide ertönte eın lauter Knall, 
Frau Hammerspörfer wurde über ibren Faden- 
raum geichleudert und Mary Smolder unter 
Irümmern begraben. Sie erlitt erhebliche 
Brandwunden und wird fchwerlid mit dem 
Leben davonfommen. Frau Hammerspdörfer's 
Tochter Lizzie erlitt fchlimme Berlegungen im 
Geſichte und am Kopfe. 

Pittsburg, 1. Febr. Daß Befinden der 
geftern bei ven Erdgaserploſſionen verunglüdten 
21 Perfonen giebt nur in einem einzigen Falle, 
dem der Mary Smolder, zu Beſorgniſſen An- 
laß. Die Uebrigen befinden fi, wie man 
giaubt, außer Lebensgefahr. 





Die 2. 


Braut ohne Gebetbuch. 


Eine Geihichte für das Volk erzählt 
von 
Onkel Wilbelm in Emmentbal. 





(Fortießung.) 

Sie wurde nab und nad) immer ftiller 
und £leiner in fi ſelbſt, vas Mlurren ge: 
gen Gott hörte bald aanz auf und fie fing 
an, fib nicht blos vor Menſchen, jondern 
aud) vor Gott fchuldig zu geben, ja, fie er: 
fannte es fogar für eine gnädige Führung 
Gottes, daß fie diefen fauren Weg gehen 
mußte. 

Die Liebe Gottes zu verlorenen Sün— 
dern ſchmolz vollends ihr Herz, und ob— 
gleich es ihr fehr fchwer wurde, die Verge: 
bungibrer Schuld ganz umſonſt anzuneh— 
men, indem fie fich für viel unwürdiger hielt 
als David und der Schäber, fo fand fie 
doc) feinen andern Ausweg, als fib blind: 
ling3 in die durdgrabenen Hände Jeſu 
zu werfen. Bon diefem Zeitpunfte an war 
fie völlig umaewandelt. Der Gedanke an 
ihre ſelige Mutter war ihr föftlid, die 
dunflen Lebensführungen erfchıenen ihr 
belle im Lichte der Gnadenabfiht Gottes. 
Der innere Haß nenen ibren Ontel ver: 
wandelte fih in Mitleid und fie fonnte 
nun brünitig für ihn beten. Ihre Luft, 
abzuicheiden, wurde mıt jedem Tage ftär: 
fer, das Wort: „Ja, fomm Herr Jeſus!“ 
bildete fters den Schluß ıhrer Seufzer. 

Endlib wurde ihr dag Urtbeil verfün: 
digt. Der Richter las mit zitternder 
Stimme, daß ſie vom Gericht, wegen vor: 
fäßlicher Vergiftung ihres Mannes, zum 
Zode durch's Beil verurtheilt jei, und am 
Tage der Hinrichturg auf einer Kuhhaut 
zur Richtitätte geicleift werden jollte. 
Sie hatte unter Thränen das Urtheil an: 
nebört. Nachdem fie eine Zeitlang ges 
ſchwiegen hatte, reichte fie dem Rickter die 
Hand und fagte: Ich danke ihnen für ihre 
Mühe und Nachſicht, das Urtheil ift recht, 
ich babe es verdient ! 

Dem erniten Manne traten auch die 
Ihränen in’s Auge, er hatte die rau ſtets 
bemitleidet, aber die damaligen Geſetze ge— 
ftatteten fein andres Urtbeil. Er em 
pfahl ibr ein Gnadengefud an den König 
und erbot fich, ihr behülflich zu fein. Sie 
ſchlug es jedoch entichieven ab und bat, 
man möchte an ihr vollziehen, was das 
Gefeg forderte und Gott geboten bat. 
MWiederholte Vorftellungen änderten ihre 
Gefinnung nict, fie blieb dabei: Ich habe 
den Tod verdient. 

Durh Bermittelung des Predigers 
wurde es ihr geftattet, daß Tägerhold fie 
beſuchen durfte. Seht verftanden fie fich 
völlig und ihre Unterhaltung war ſtets 
über die wunderbaren, dunflen und doch 
fo grädigen Führungen Gottes. Kurz 
vor ihrem Ende bat fie um Papier und 
Feder, welches ihr bereitwillig aewährt 
wurde, und in den einfamen Stunden 
fchrieb fie folgendes Teftament: 

„Die arme, aber begnadigte Sünbderin, 
Maria Steinart, befennt hierdurch vor 
Gott und Menſchen, daß fie eine todes= 
würdige Sünderin ijt, die nicht blos den 
zeitlichen, fondern auch den ewinen Tod 
verdient hat. Ich betenne, daß mein ver: 
gangenes Leben, bis zu der Stunde, wo 
ib Jeſum fennen lernte ein Leben ohne 
Gott, ein Leben in Selbftaerectigfeit und 
Sünde newejen iſt; daß Niemand auf der 
ganzen Welt an meinem Unglüd ſchuld ift, 
als ich felbft; daß Gott heilig, nerecht und 
barmberzig iſt, und alle feine Wege nur 
mein ewiges Heil bezwedten. Ich be: 
tenne, daß ich ſchwer geſündigt habe an 
meinem Manne, an Gott und an der 
Menſchheit; o, möge mein Beilpiel Allen, 
die es hören, eine Warnung fein. Ich 
befenne aber au), daß Gott mir um Jeſu 
willen ale meine Sünden vergeben hat, 
und baß in feinem Anderen Heil und fein 
anderer Name den Menichen geacben ift, 
als allein der Name Jeſus. Er allein it 





meine Hoffnung im Tode und in der Ewig⸗ 


teit. Seine überihwänglide Gnade hat 
mich getröftet. Obne ie iches Berdienft, 
allein aus Gnaden, auf Grund der ewigen 
Wahrheit, hoffe ich zuverſichtlich bald bei 
ihm zu fein, und ewig danfend feine Füße 
zu füffen, um ihn mit dem Schäder und 
allen Seligen zu preifen. 

Ich bitte alle, die ich beleidigt und be⸗ 
trübt habe, von ganzem Herzen um Ber: 
zeihung, obgleich ich ihrer Verzeihung nicht 
werth bin. Ganz beionders bitte ich meine 
Angehörigen und die Familie meines 
Mannes, der ich fo viel Schande gemacht 
babe, um Berzeihung. 

Ich vermade meine unfterbliche Seele 
im Glauben dem Sünderheiland, der meine 
blutrotben Sünden durch fein Berdienft 
und Leiden ſchneeweiß macht; in feine 
durchgrabenen Hände befehle ih meinen 
Geift. wenn die Stunde des Todes ſchlägt. 
‚Meinen unmwürdigen Körper vermache 
ic der Erde, wovon er genommen ift, daß 
er rube, wenn auch in ungemweihter Erde, 
bis zum Auferiteben. 
es mir geitattet werden fann, um einen 
einfahen Sarg. e 

Deine ſämmtlichen Saden, fowie fie 
vorhanden find, vermache ih dem Herrn 
Tägerhold in W. da meine bemittelten 
Verwandten wahrſcheinlich feinen Ge: 
braub davon machen wollen. 

Ich danke Gott dur Jeſum Chriftum, 
daß ich mit feinem beiligen Worte befannt 
geworden bin, es hat mir den Wen zur 
Seligfeit gezeigt und meiner armen Seele 
Ruhe gebradıt. 

Ich danke dem werthen Prediger, der 
mich fo lanae und fo fleißig unterrichtete 
in Gottes Wort, fowie auch dem Freund 
Tägerhold, der mir fo manchmal den Hei: 
land verlündigte. Beide haben mir ehr: 
lich und aufrıchtig die Wahrheit gejagt, 


meiner ewigen Rettung geweſen. Ich 
danfe auch den Richtern und Räthen für 
ihre freundliche Behandlung und für alle 
Mühe, die ich ihnen machte. 
Und nun Herr Jeſus: 
Denn ich einmal fol fcheiden, 
So ſcheide nicht von mir, 
MWenn ich den Tod muß leiden, 
So tritt du felbft herfür. 
Wenn mir am allerbängjten 
Wird um das Herze fein, 
So reiß mid aus den Nenaiten 
Kraft deiner Angft und Bein. 
Maria Steinart. 

Diefe Schrift übergab fie den? Prediger 
sum beliebigen Gebrauch nach ihrem Tode. 
Natürlih war Tod und Sterben größten: 
theils der Gegenstand ihrer Uterhaltung. 
Etwas anderes hatte für fie fein Intereſſe 
mebr. 

Nur einmal äußerte fie, daß das Ein: 
ige, was ihr fchredlich vorfomme, der 
Anblid der vielen Zuſchauer ſei, welde 
ihre Hinrihtung mıt anjehen würden; 
aber auch dieie Sorge konnte fie gläubig dem 
Herrn anbefehlen. Und der Herr, welcher 
Allen, die ihre Luſt an ihm haben, giebt, 
was ıhr Herzwünſcht, erhörte jie wunder: 
bar. 

Einige Tage vor ibrem Ende befam fie 
eine Entzündung inden Augen und erblin= 


dete ganz. Sie war darüber ſehr erfreut 
und dankbar. Betend erwartete fie den 
Todestag. Morgens fünf Uhr wurde fie 


auf eine Art Schlitten gejeßt, auf welchem 
eine Kuhhaut ausgebreitet lag, und jo 
durh dichte Menfchenmaflen nah dem 
Nichtplage nefahren. Der Prediger nahm 
gerührt Abſchied von ihr. Ihre Körper: 
ſchwäche und Blindheit machten es nöthig, 
daß fie auf das Scaffot getragen werden 
mußte. Sie kniete vor dem Blod und mit 
einem kräftigen Schlage trennte das ſcharfe 
Beil den Kopf vom elenden Körper. Ih— 
rem Wunſche gemäß hatte man einen eın= 
faben Sarg bereit ftehen. die Henters: 
fnechte trugen den entieelten Leib herun— 
ter, legten ihn in den Sarg und jharrten 
das Loc zu. 

Ohne Sang und Klang, ohne Leichen: 
rede und Kränze ſank diejer Leib in vie 
traurige Gruft am Galgen. Kein Denk— 
mal wird die Stätte zieren, feine Thräne 
es benegen, und niemals wird eine treue 
Hand den Grabhügel ſchmücken, aber ein 
Denfmal iſt ihr gejegt in den Herzen de— 
rer, die fie zulegt, fennen gelernt hatten, 
und die mit voller Freudigteit behaupte: 
ten, daß fie im Glauben an den Todes» 
überwinder felig geworden ijt: 

Wie der Prediger in Berbindung mit 
den Richtern für die gemwiffenbafte Aus: 
führung ihrer beiheidenen Wünſche gejorgt 
batten, fo bewertitelligten fie es auch, daß 
Tägerbold jeine Erbſchaft antreten konnte. 
Viele feiner Nachbarn hätten ihm wohl 
gerne den Befig diefer Sachen verleidet, 
als flebte ein gewiſſer Unſegen an ven 
Sachen einer Mörvderin, aber er freute fi 
fehr, und bielt fie al3 theure Andenken 
bob und werth. Sie famen ihm aud 
recht gelegen, denn ed mangelteihm Man: 
ches, was er nöthig braudte. Und ftatt 
Unfegen ſchien gerade von biefer Zeit an 
neuer Segen in fein Haus eingefehrt zu 
fein, und die Erinnerung an feine Wohl: 
tbäterin blieb frifch bei ihm, als Maria 
Steinart längft vergefjen war. 

Außer dem Teſtamente hatte der Predi⸗ 
ger einen verihloffenen Brief von ibr be= 
fommen, mit der Bitte, denfelben eigen 
händig an feine Adreffe zu befördern und 
völliges Schweigen zu beobachten. 

Es war ein Brief an ibren alten Onkel, 
und gerade der Inhalt dieſes Briefes war 
ein lautes Zeugniß von der umwandeln: 
den Gnade Gottes, die fie in ihrem Her: 
zen erfahren hatte. 

Der Brief lautete: 


Im Gefängniß zu B., ben 21. Juni 18.. 
Lieber Ontel ! 
Erichrede nicht! Wenn Du diefen Brief 
empfängft, bin ich nicht mehr unter den 
Lebenden. Der Heberbringer. mein geift: 
liher Water, wird dir mündlich jagen, 
was ich nicht fchreiben fann. ch bätte 
Dich gerne vor meinem Ende nod ge: 
proben, aber id habe dieſe Sehnſucht 
aus Liebe zu Dir unterbrüdt, und da ic 
dur Gottes Gnade Bergebung meiner 
ſchweren Sünden — babe, fann ich 





nd / 
Dr as . el 
(Schluß folgt.) 


Ich bitte nur, wenn : 


und find Werkzeuge in Gottes Hand zu | 


Railroad Land Agency! 
BUNTEN & PEREINS, Agna 


"Windom, Minn., 
FOR THE 


SIOUX CITYS ST. PAUL 


AN 


WINONA & ST. PETER 
RAILROAD LANDS 


IN COTTONWOOD & JACKSON 
COUNTIES, 


The lowest gen given for 
cash, an reasonable 
amounts of money ad- 
vanced on time 
purchases. 





Call and see us when you 
want lands, whether railroad or 
private. If there is a piece of 
land in the County you want, 
we can get it for you if it can 


be had. 


Huntington & Perkins, 
Windom, Minn., 


6—18,’85. 














— der große— 


Schmerzenfiller 


—heilt— 


Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfſchmerzen, 


Zahnſchmerzen, 
Gliederreißen, 
Neuralgia, 
Froſtbeulen, 
Brühungen, 
Geſchwulſt, 
Hexenſchußh, 


Brandwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
Hüftenleiden, 
Gelenkſchmerzen. 


St Jakobs Gel 


t alle Schmergen Mittel 
—** benötigen, — 


Farmer und Viehzüchter 


nben i 
fi —— Da Dal din —⏑ ——— 


— — — 


St. Jakobs Dei kofet 80 Cents, 
—— iR in su bas 
Se nad alien —— — 
The Charies A. Vogeler Co., 


(Rachfolger von A. Bogeler & Co.) 


® 





Baltimore, Md. 




















Geld zu ſechs Prozent Intereſſen 
—S Emma“ kann id auf kultivirte Barmen ausleihen in Harvey und 


bit werben, wenn bie Intereſſen fällig find. 
Befragt euch bei mir, ehe. ihr anderswo hingeht. 


Geid fann jederzeit abbeza 


Burrton, Kanfas, 
(Auf der Güpfeite der Bahn.) 
4—16,1885. 


Iſaak W. Eng, 


Agent und öffentlicher Notar. 





Tagesneuigkeiten. 








Inland. 


New Dort, 1. Feb. Im ber vergangenen 
Nacht zu fehr ſpäter Stunde wurde von Örenler- 
band an dem Ellenwaarenlaben von Garry 
Brotberd an der Ede ber Grant- und Allen⸗ 
Street ein Sprengverfuh mittels Dynamits 
gemacht. Eine Tynamit-Patrone muß un- 
mittelbar unter dem Rahmen eines Fenſters 
bed Barry’ichen Ladens zum rplobiren ge- 
bradt worden fein. Die Holzverkleidung ber 
Rahmen und die Scheiben bes Fenſters wurden 
vollſtändig zerbrochen, und in bem gegenüber 
an der Allenftraße belegenen Geſchäftslokale von 
Ridley Brotbers plapten die Benfterfcheiben 
von der durch die Erplofion verurſachten Er- 
fütterung. Die Erfpütterung wurde mehrere 
hundert Fuß weit wahrgenommen; in einem 
etwa 300 Fuß entfernten Haufe an der Eldridge- 
Street warf fie eine Rampe von einem Regale. 
Zur Zeit ber Exploſion waren verfchiedene 
Xeute an dem Garrpy'ſchen Laden vorliber- 
gegangen, aber feiner von ihnen wurde be- 
Ipäpdigt. Der an den Gebäuden entſtandene 
Scaden wird auf 82500 gefhäpt. 

New York, 2, Febr, Heute Nachmittag 12 
Minuten aa Fünf ıft O Donovan Roffa, das 
befannte Haupt der irifchen Dynamit-Ber- 
ſchwörer, in der Chambers-Straße bierfelbit 
von einer einfach gekleideten, bübfchen jungen 
Brauensperjon, welcher eine Brille das Ausſehen 
einer Lehrerin gab, niebergejchoffen worden, 

New Dorf, 5. Febr. Im St. Bincent- 
Hofpital, in welches D’Donovan Roffa aus 
dem Dofpitale in der Ehambersftraße gebracht 
worden iſt, hieß es heute Morgen, daß ber 
Derwuntete in der Genelung fo jchnelle Kort- 
ſchrute mache, daß feine volftändige Entlaffung 
aus der Kur binnen einigen Tagen zu erwarten 
fei. — Paut Bericht der Deutichen Handels · 
agentur find in der vergangenen Woche in ben 
Ber. Staaten 314 und in Canada 32, zufammen 
alfo 316 Zahlungseinftelungen vorgekommen, 
genen 354 in der vorbergebenden und All in 
der vorigen Woche, 


Milwaukee, 3. Febr. Herman Kraniſch, 
ein junser Farmer, erfranfte in einem Hotel 
in Portage und ein Koflgänger des Hotels 
verfuchte, ihn Dadurch zu heilen, daß er bem 
Kranfen 15 Tropfen Eilenhut-Zincetur eingab. 
Tag Mittel hatte indeffen die entgegengeiepte 
Wirfung und Kraniſch farb einige Minuten 
nab dem Einnehmen beffelben. Als ber 
Kurpfuicher ſah, was er angerichtet hatte, hängte 
er ſich, wurre aber abgefhnitten, che noch das 
Xeben entflohen war. 


New Drlieans, 5. Febr. Die Depu- 
tation des Vereins der Ausfteller, welche dem 
Congreß die Nothlage der Ausftellungs- Befell- 
ſchaft vorftellen und ihn um Abhülfe bitten foll, 
iſt heute Abend nah Walhington abgereift. 
Cie befiebt aus P. Benjamin aus Grand 
Rapids, Mich. A. B. Wbite aus Columbus, 
D., und Lavid Bradley aus Chicago. Die 
Derren werben dem Präfidenten am Montag 
die Aufwartung machen und ihm ihre Sache 
vorftellen, worauf am Dienftag ein Ausihuß 
der Bundes Ausftellungs-Eommifläre ebenfals 
eine Unterredung mit dem Präfiventeg baben 
wird. Die Ausſtellungs -Geſellſchaft fipt mit 
319.000 Dollars in der Tinte und für dieſen 
Betrag fol der Eongreß auffommen. Die 
belgiſche Abıheilung wird am Samftag förmlich 

eröfnet werden, und am Montag findet bie 
feiteng der Sreimaurer veranftaltete Feier ſtatt. 


Louis ville, 5. Feb. In Grayfon County 
treibt in neuerer Zeit wieder eine Ku-Rlurer- 
Bande ihr Weſen. Dieſelbe ziebt Nachts 
umber bolt die auf ihrer Projeriptionglifte 
fiehenden Perionen aus den Betten und peiticht 
oder mißhandelt fie in anderer Weiſe. 

St. Paul, 5 Behr, Das Dorf Battle 
Lake im Couniy Diter Tail ift heute Früb 
beinahe vollſtändig abgebrannt, 

Tuscola, IN, 6. Febr. Hier find geftern 
Abend neun Gerbäftsbäufer ‚einer Feuers⸗ 
brunft zum Opfer gefallen. 








Verfchiedenes. 








— In Indien find im Jahre 1883 
nabe 23 000 Menſchen durch wilde Thiere 
oder Schlangenbiß umgelommen. Schlan- 
genbiß if bei weitem bie häufigſte Urfache. 
Nicht weniger als 20,067 Todesfälle find 
dem Giftzabne der Schlange zuzuſchrei⸗ 
ben, 985 den Tigern, 298 Wölfen und 
217 Leoparden. An Vieh find 47,478 
Stüd aus denfelben Urſachen umgelom- 
men, darunter aber merfwürbiger Weife 
nur 1600 durch Schlangenbiß. 

— Ein viert: Panorama fol jept in 
Chicago gebaut werben. Der Plan deö- 
felben beftebt darin, einen gewaltigen Erd- 
globus von 100—150 Buß Durchmeſſer 
anzufertigen, auf weldem die verjchiede- 
nen Erdtbeile in gemauer Perfpective ge- 
malt werden folen. Die Gebirgstegel, 
Höbenzüge u. f. w. follen plaſtiſch hervor- 
treten, auch die größeren Städte werben 
in ähnlicher Weife hergeſtellt werben, fo 
daß das Ganze auf den Beſchauer den 
Eindrud macht, als ob er die Erde von 
einem Puntte des Weltraumes aus gleich⸗ 
fam aus ber bag mar ee betrachte. 
Selbft die Haupt Eifenbahnlinien werden 
auf dem Globus angebracht werden und 
feine, winzige Eiſenbahnzüge werden die 
Gontinente durdziehen, : Im Innern der 
gewaltigen Kugel wird eine eleftro-mag- 
netifhe Maſchine angebradht werden, 
welche die richtige Derpans der Erdkugel 
bervorbringt, den Lauf der Eifenbabnzüge 
zegelt ꝛc. Diele Maſchlne if das Patent 
eines geſchidten Mechanilers. Der Globus 
wird in der ei zu errlchtenden Ge- 
bäudes angebracht werben, an deſſen 
Wanden fid 32— eine Gallerie 
herum ziehen ſoll, welche ses geftattet, die 


Abtheilung der Herausgeber. 


LDieſe Seite, wie das ganze 
Unzeigens Departement ſteht nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
wortlichteit des Editors. EM 


Geſchäftswechſelung!!! 


Da wir unſere Mühle verkauft haben, 
bitten wir Jeden, der Mehltickets bat, das 
Mehl gleich Dafür einzulöfen, und Alle, vie 
uns fjchuldig find, müflen ohne Berzug 
ihre Rechnungen entrichten, entweder baar 
Geld oder Noten, da wir unjere Bücher 
in3 Reine bringen müjlen. 

Da wir noch viel Weizenmehl, arobes 
und feines Roggenmehl an Hand haben, 
bitten wir vorzufprechen, wir verlaufen 
jeßt zu berabgeiegtem Preiſe. 


Loewen Bros. & Co. 


6,7,'85. 











Leinfamen! Leinfamen! 
Bon 1000 bis 5000 Buſhel! 

Nuſſiſcher | 
Reinfamen für Saat 


it zu verkaufen ! 





Wegen Preis und Bedingungen wende | 
man fih an 


&. B. Funt, 


Hillsboro, Kanſas. 
Huffifcher 
Reiniamen!!! 


Ich mache hiemit befannt, daß ich rufliichen 
Leinfamen zu verkaufen babe und zwar für 
Baar, fowie auch auf Zeit bis zum 1. Dtober, 
jedoch mit der Bebingung. baß die Ernte davon 
wieder an mich verkauft wird. 


6—9,'85. 








Näheres zu erfragen bei 


W. Quindt, 
Möpelhändler, 
6—8,85. Lehigh, Kanfas. 


500 Schafe, 


zum Verkauf bei 
Heinrich Deleske, 
13 Meile weitlih von Lebigb, auf fieben 
Monate Zeit. Die Schafe bringen durd- 
fhnittlih 10 Pfund Wolle per Stüd, 
6—8,'85. 
Eine Farm, 


eine Meile ſüdweſtlich von Hillsboro, Kanfas, 
1W Ader Land, rundum Hede, davon find wie- 
der 30 Ader Weide und Waller mit Heden um- 
zäunt, tragende Obſtbäume, Brunnen und Waf- 
jer gut, nebſt Gebäuden, ift zu haben für 
83000 bei 
John Hiebert, Alexanderfeld. 
785. 


3. Wackerow, 


praktiſcher Thierarzt, 
iſt jeden Mittwoch in Hillsboro und 
Donnerftag in Lehigh in den pp. Drug 


Stores zu erfragen. 
60,84- 8,'85. 


A. Seinecke, Jr. 


Enropäijches 


Inkaſſo⸗ Geſchãſt, 


Cineinnati, Ohio. 


Yollmabten 


rechtögültig angefertigt, 


Erbichaften 


in Deutfchland, Oeſterreich und ber 
Schweiz ſchnell und fiber einlaſſirt. 


Den beutichen Advofaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ip mir ‚meine Dienſte ergebenft anzubieten. 

33,85 
































Erdkugel von jeder Seite zu betrachten. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das abe. 


Veftellungen können mit jeber Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
7 ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifben Streifen über fo- 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterbaltenden 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch bie 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprach 
kommen. Wäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterſtützung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Notbwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifed gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 








Das Geſangbuch! 


Da die erſte amerikaniſche Auflage des Geſangbuches 
(726 Rieder), im Gebrauch der von Rußland eingewan⸗ 
berten Mennoniten vergriffen ift, fo hat die Mennonite 
Publifhing Company in Elthart, Ind., Die Herausgabe 
einer neuen Auflage ın Angriff genommen, bie jest un« 
ter der Preſſe ift und bis ungefähr Mitte November 
fertig werben wird. 

Dieje neue Auflage wird auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und badurd ein wiel ſchönerer und 
blinnerer Band als ber erfte hergeftellt werben. 

Der Einband foll gut und dauerhaft werben unb bie 
ganze Ausftattung des Buches in jeder Beziehung be- 
friedigen. 

Das Bud ift in verſchiedenen Einbanddecken zu ha= 
ben und zivar zu folgenden Preifen : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt, 
Derfelbe, mit Futteral, 
Derielbe, mit Futteral und Namen, 
Derjelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, Futte> 
ral und Nanten,... 
Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Goloverzierung 
auf dem Dedel, Futteral und Namen,.... 83.50 

Da wir no vor Weihnachten möglıdft viel der Biü- 
Ger abiegen möchten, und uns auch bekannt ift, daß 
bereits Viele darauf warten, fo fenden wir Beſtellſcheine 
an verſchiedene PBerionen in jeder Anfieblung, mit ber 
Bitte, daß der Empfänger derſelben fo viele Beftellun- 
gen als nur möglich baldigft einfende. Sollte Jemand 
Beitellungen einzufenden wünſchen, der feinen: Beitell- 
fein erhalten hat, fo wolle er gefälligft uns durch eine 
Voſttarte davon benachrichſigen und wir werben einen 
ſolchen jofort zufenden, damit wir vie Beftellung in ge- 
börig:r Zeit ausſühren können. 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch bie Eifenbahn- 
Station oder die Erpreß-Dffice, wo die Bücher hinge⸗ 
fandt werden follen, deutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und TZownfhip- Karten von 
Alabama Arkan ſas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Allinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
eneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New Port. 
Townſhip⸗ Karte von Oregon. 
* „County⸗ Karte von Vennſhivanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townfhip- Karte von Utah 
; Territorium. 
„» WBafhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium, 





T 


" " 


" " ” „ 


" [2 " 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Countys Karte von Georgia, 
„ [2 [2 [77 ” ZTeras, 

Den oben angeflibrten Karten ift ein Berzeichniß aller 
Namen der Boftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adrefie gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem geprudten Namen des Beftellers 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. zus 
Schullehrer oder Kind nd follte diefe Gelegenheit benü- 
b — die (dönen Bildchen machen ben Kindern große 
eude. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Dennis) — 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werden. — | 
Dan adreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Dilger:L2ieder,. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagschulen 
fehr geeignet it. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddeden nebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3 60, portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu fragen. Zu baben bei der 

MENNONITE PUB CO., ELKHART, Ind. 


[JA 
Gefangbücher, 
fowie au andere Bücher ber Mennonite Publifhing 
5* find in Manitoba in der Pembina Anſiedlung 


Peter Wienss, Reinland, 
zu beftellen, und bitten wir unfere Kunden, ihm ihre 
er Poren FE Parzugeng 2 indem fie auf biefe 
Weiſe fih’rer und billiger mmen find, als wenn 
einzelne Bücher per Woft Beſtell 


" 











man 


Zee Se 
EIER WIEN, 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
dermweitiges unferer neuen Auswahl 
von Bilderkarten biefe Bilder wurden 


Beldcnfe unn Beiobnungen | 


en 
u 
vͤflichſt zum Einkaufe ein, er 


Für Schulen und Sonntagsſchulen. 
Sarbendrud — wunderihön ! 

No. 54. Neuefte Fleiß- Karten 
fir Sonntagfhulen, in feinem Farbendruck 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Gtüd, ein 
ſchöner Bibelfprug mit Blumenftrauß, Bö- 
* u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 

reis 

Des Ehriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuſtrirte 
Bibelworte in feinftem Farbenbrud, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bikelfpri- 
hen, bie ſich auf die Weihnachtözeit beziehen. 
24x45 Zoll 

Grüße von oben. 10 illufrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendrud + Bibelfprüdhe 
in Barbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. ine wunderfhöne Karte, 34x5 Zoll.. 

Ro. 68. Köftlihe Perlen. Aus 
Gottes Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
brud, 34x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und Farbendrud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jeder Karte, ſehr ſchön 

Obige vier Sorten lönnen wir als bie vortrefflichften 
Bilder⸗Karten, die in ber beutfhen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

2 Fur 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man fidh die ge- 
wlinſchten Karten auswählen und dafür ſenden kann. 

I Wir haben ſtets Geset-, Erbauungs- und 
Bilderblicher verfhiedener Sorten vorräthig, fowie auch 
Bibeln, Teftamente, Geſchichtsbücher 2c , Die wir zu ben 
bilfigften Preifen verkaufen. Deinen werthen Beftel- 
lungen entaegenjehend, verbleiben wir ergebenft, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana. 


Der Herold der Wahrbeit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Veforderung 
einer beilfamen Guttesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in beutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen h 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subjeribenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefanbt, 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe JZugendfreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreſſe $1.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Pobenummern werben frei zugelandt. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOING WERT. 

. 8, Night Express, 

.5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

i 4 Limited Express 

7 











.81, Way Freight, 2 52 

. 7, Special Mich. Express, 12 82 

. 1, Special Chicago Express, 8 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 

. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, “ “ 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7 30 
No. 60, Way Freight, 70 

GOING EAST—AIR LINE, leaves. 

No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. =. 
No, 6, Aclantio Express, 9 27 
No, 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 7 87 
G leav. South’ Bend for Goshen 6 82 
“ « Elikhart Bu 0, a; 
“ at “ ı98 « 
Eleav.Elkhart for “ 887 P.ıM. 
H ‘ Goshen for South Bend & 27 “ 
“ « Tlkhart ” 5 52 
ar. al * 6 33 
“ “ from @Goshen 11 22 A. =. 
68 to Kendalville leaves 6 02 pP. m. 
i TRAINS ARBIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 

“ “ . 


No. 18, Mich. Accommodation, 
OONNECTIONS. 


“ 


“ “ 


6 “ 
837 “ 


At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White N for Three Rivers, 
legan. At Detroit with 

the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
At Chicago to all points west and 


Kalamazoo, and A 


&o. 
South. 


rancisoo. 
JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


12 02 e. =. 


Ba Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and San 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfeibtiomus genannt) . 
aur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Hellmetdobe, 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospeet Stra 





Bür ein Inftrument, ben Rebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
mm das Auge und bag Obr, beren Krankdeiten und 


—— die exantematiſche Heilmethebe, 89.00 
} ein einzelnes Flacon Plone — 
a Erlauternde Cirtulare frei. E⸗ 


a og 4 vor —* und felgen 

















TIrgend I 


and 
Diejer Harte jehem, Day bie” 


der mit.ber 
beim 

[1 Ir 
Ri IR 
Tess] 


VER * 


ae Tu * 
* } SS Fe Ag ; 
Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Wagaonmechjel zwifchen Ghicago 
und Kanjas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atdhis 
for, Minneapolis und St. Paul befötbert. Gie vers ° 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eifenbahnlinien, welche zwiichen dem 7 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats- 
tung ift unübertreffli und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhönften Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famoien Balafts 
Schlaf: Waggons und ber beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 

ons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen J 
En Chieago und den Plägen am Miffourisluß. Ymei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneappiis und 
St. Paul, über bie befannte 

"Ylbert Lea Route.‘ 4 

Gine neue und direkte Binie über Seneca undfans 
latee ift Fürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Milanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, ———— Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Baul und 
bazwiichen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

He durchreiſenden Pajjagiere werben auf Erprehs 
Scnellzügen befördert, 

Dillete werben auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ber. Staaten und Ganaba verkauft. 

Gepäd wird mit Spediteursmorte bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verſehen und dieFahrpreiſe find Hera fo nied⸗ 
rig ald,die von anderen Linien, welde weniger Bors 
theile bieten. 

Wengen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Eirculare der 

Großen Rod Jolaud Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet: Difice, oder 
"abreffirt: 
Gable, @. &t. Zohn, 
Gen.sM’g’r. Gen. Billet: u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicag». 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 

billigften Preiſen. 

Zu haben bei J. F. Funt, 
Elfbart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Poft-Dampffchiffe 
son 7000 Zonnen und 8000 Pferdekraft. 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeven Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mords 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit. 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten \ 
> Gorrz, Halstead, Kan. 
P.I a ” { Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 

L. ScHAUMAnN, Wisner, * 

Orro MagenaAuv, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TEOUMSEH, 
A.C. Zızmer, Lincoln, 
JoHN Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind, 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
ü 2 Bowling Green, New Port, 
+ Glauffenius & Go., General Weſtern 
4,85) Agents, 26. Clart St., Fre 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 
u Bremen und Baltimore. 

— son Baltimore ⏑— 
nwanberern nach dem MW iſt die bill 
Reife über Baltimore —*8 te 
ba fie — vor jeder Nebervortheilung geihüpt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in bie bereitfiehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 
Die Norddeutſchen Llopd-Tampfer braten 


mehr als 
1,250,000 Baflagiere 
glückllich Über den Atlantifchen Ocean ! | 
en weiterer Auskunft wende man ſich au 
+ S Agen 
Ganz 8.80 —328 8* 
oder an J. F. Funk, Ugent in 
Eifbart Indiana. 


Funl's Familien⸗Kaleuder 


für 1885, 

Diefer ſchöne Kalender hat die P d 
iſt zum Berkauf im Susfor ber ee 
fhing ©o., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiien 

haben: 1 2 Eremplare 15 


Gente; 4 —— * 7 60 Eents % 


«MM. 
BicesPräj. u. 














“ 
4“ 


1 








22 Exemplare S1.00. Ob le . 

—— 207 OL one 
— er } 

vs Ueberfenbungstoßen vom Rlufer der 


zahlen. 
Diefer Kalender ift gebrudt, angeflilit uß⸗ 
ee lan finden fo} 





Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 











